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Mittwoch, den 13. März 1929 


t 
Ausland: monatlich Zl. 8.—, jahrlich Zl. 96.—. 
nummer 20 Groſchen, Sonntags 35 Groſchen. 


mit Zuſtellung ins Haus und durch die Po 
gl. 120 


< 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
An den Sonntagen wird die reichhaltig illuſtrierte 
eben. Abonnementspreis: monatlich 
Zl. 5.—, wöchentlich 
inzel⸗ | 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrifauer 109 


ints. 


Telephon 36:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäftsftunden von 7 2765 früh bis 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 2.50 bis 3.30. 
— — 


Die Budgetüberſchreitungen. 


Der Fall Czechowicz vor der Budgettommiſſion. 


In der geſtrigen Sitzung der Budgetkommiſſion des 
Sejm ſpielte ſich der zweite Akt der Angelegenheit der 
Budgetüberſchreitungen ab, für die Finanzminiſter Czecho⸗ 
wiez vor den Staaksgerichtshof geſtellt werden ſoll. In 
ihrer letzten Sitzung hat, wie bekannt, die Budgetkommiſſion 
beſchloſſen, Finanzminiſter Czechowiez zu befragen, wer 
bezw. was ihn eigentlich davon abgehalten habe, die außer⸗ 
etatsmäßig verausgabten Summen in Höhe von über einer 
halben Million Zloty im Wege des Nachtragskredits durch 
den Sejm zu legaliſieren. 


1 Finanzminifter a. D. Czechowicz ließ daraufhin 


ſtern der Budgetlommiſſion in Beantwortung dieſer Ans 


Gründe darlegt, die dazu geführt haben, daß die Summen, 
die außeretatsmäßig verausgabt worden ſeien, nicht legali⸗ 
fiert worden find. Czechowicz betont in dieſem Schreiben 
ausdrücklich, daß er die Legaliſterung der in Frage lommen⸗ 


den Summe wiederholt durchführen wollte, jedoch habe ſich 


der Miniſterrat diefen feinen Abſichten dauernd und auf 
das ſchärſſte widerſetzt. Aus dieſem Grunde habe er erſt⸗ 
malig am 16. November 1928 um ſeine Entlaſſung nach⸗ 


7 er gelacht, doch ſei ihm dieſe nicht bewilligt worden. Als der 


1 
*. 
* 


Seim wiederholt die Legaliſterung der beſagten Summen 
gefordert und gerügt habe, ſei er abermals um ſeine De⸗ 


miſſion eingekommen, und zwar Mitte Februar 1929. Auch 


0 


N 


Wenn Altienpalete gehandelt werden. 
Erpreſſungsverſuch des Abg. Henryt Towarnicki. — Blamable Nolle des Bauern⸗ 
Senators Mitlaszewili. 
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damals fei ſein Rücktrittsgeſuch nicht angenommen worden. 
N Nach Bekanntgabe dieſes Schreibens des früheren 
Finanzminiſters gab der Präſes der Oberſten Kontrollkam⸗ 
mer des Staates, Dr. Wrublewſki, in Sachen der 


Die Induſtrie⸗ und Handelskommiſſton des Sejm, die 
geſtern zu einer Sitzung zuſammengetreten war, hatte eine 
in den Annalen des polniſchen Parlamentarismus vper⸗ 
einzelt daſtehende Senſation zu verzeichnen. Auf der 
Re ſtand die Behandlung der Frage des Aus: 

laufs des Petroleum⸗Aktienpakets durch die Regierung, 
das ſich im Beſitz der zum Rotſchild⸗Konzern gehörigen 
Wiener Kreditbanken befindet. Es handelt ſich um 60 Pro⸗ 
zent der Aktien, während 40 Prozent der Aktien fi im 
Privatbeſitz befinden. Im Verlaufe der Diskuſſion beſchloß 
die Kommiſſion mit 14 Stimmen des Regierungsblocks, 
der PPS. und des „Piaſt“, gegen 8 Stimmen, die Regie⸗ 
rung zum Auskauf dieſer Aktien zu ermächtigen. Im Ver⸗ 
laufe der Sitzung wurde folgende ganz unerhörte Er⸗ 
preſſungsaffäre bekannt, die ſich einer derjenigen Abgeord⸗ 
neten zuſchulden kommen ließ, die als Wilde im Seſm die 
Luft verunreinigen. Es iſt dies der Abg. Henryk Towarnicki, 
der aus der Bauernpartei, die ihn in den Sejm geſandt 
hat, ausgetreten iſt und neuerdings Anſchluß an den Re⸗ 
gierungsblock ſuchte. Dieſer ſaubere Abgeordnete hatte ſich 
an den Senator and al eh der Direktor der Warſchauer 
Diskontobank iſt und als ſolcher den Verkauf des Aktien⸗ 
palets an die Regierung vermittelt, gewandt und erklärt, 
daß, falls ihm nicht 6000 Dollar ausgezahlt werden würden, 

er als Mitglied der zuſtändigen Sejmlommiffion den An⸗ 
lauf des Aktienpalets durch „Enthüllungen“ hintertreiben 
5 7 5 verhindern werde. Dem am San denen des 
„Geſchäftes“ nicht wenig intereſſierten Senator Mikla⸗ 
ſzewſki erſchien die von ſeinem ehemaligen Parteigenoſſen 
geforderte „Entſchädigungsſumme“ als viel zu hoch und 
bot ihm nur die Hälfte der Summe, d. h. 3000 Dollar, 
Doch ET Summe wollte Abg. Towarnicki nicht ein⸗ 
gehen. Daraufhin beſchloß Senator Miklaszewſki, den in 
ſeinen „Forderungen“ maßloſen Towarnicli in eine Falle 

zu locken und zu entlarven. Er lud Towarnicki ein, zu 
einer neuen n bei ihm zu erſcheinen und, um 
einen Zeugen zu haben, ließ er der Unterredung den Abg. 
Langier von der „Wyzwolenie“ hinter einer Portiere bei⸗ 


wohl bekannt ſei 


aufzufordern, 


aus den Erklärungen, die Prof. Bartel abgeben wird, eine 


Budgetüberſchreitungen Erklärungen ab und verwies dar⸗ 
auf, daß er die Regierung viermal formell aufgefordert 
habe, die Summen durch das Parlament ordnungsgemäß 
fegalifieren zu laſſen, die als Budgetüberſchreitungs⸗ 
beträge in Frage kommen. Aber alle ſeine Vorſtellungen 
ſeien ohne Erfolg geblieben. Alles, was im Bereiche ſeiner 
Amtsbefugniſſe gelegen habe, ſei erfüllt worden und er habe 
nur noch hinzuzufügen, daß ſich die Summen, die das 
Budget überschreiten, auf insgeſamt 562 Millionen Zloty 
belaufen. g 5 

Abg. Dr. Liebermann von der PPS. ſtellte die 
Frage, ob es dem Präſes der Oberſten Kontrollkammer be⸗ 
kannt ſei, daß das Präſidium des Miniſterrats ſtatt 
200 000 Zloty Verfügungsgelder insgeſamt 8 300 000 
Zloty verbraucht habe, was den Etat um das Vierzigſache 
überjteige und ob er auch bemerkt habe, daß dieſe Summen 
im Dezember 1927 ſowie im Januar und Ferbuar 1928, 
d. h. zur Zeit der Parlamentswahlen (für Wahlpropa⸗ 
ganda) verausgabt worden ſeien. 5 

Dr. Wrublewſki bemerkte, daß ihm dies alles ſehr 


Daraufhin beſchloß die Kommiſſion, ER auf 
Donnerstag zu vertagen und Premierminiſter Prof. Bartel 
den Nachweis zu führen, 
die beanſtandeten Summen verausgabt worden ſind. So⸗ 
nach dürfte die Donnerstag ⸗Sitzung der Budgetkommiſſion 
ſich außerordentlich intereſſant geſtalten, da ſich vermutlich 


recht lebhafte Debatte ergeben dürfte. g 


wohnen. Während dieſer Unterredung einigten ſich beide 
auf die Summe von 4500 Dollar, die der Senator in Ge⸗ 
Bar eines nach einigen Tagen fälligen Schecks ſofort 
beglich. f b 

Während der geſtrigen Sitzung, der u. a. auch der 
Induſtrie⸗ und Handelsminiſter beiwohnte, berichtete Abg. 
Langier über dieſen ganz unglaublichen Erpreſſungsverſuch 
des Abg. Towarnicki, der ſich dann durch die Erklärung 
rein zu waſchen ſuchte, daß er dieſe Summe für einen ſeiner 
in Brüſſel lebenden Freunde gefordert habe, der durch 
dieſe Transaktion der Regierung materiell ſchwer geſchädigt 
werde. x 

Der Vorſitzende der Kommiſſion, Dr. Diamant 
(PRS.), vertagte hierauf ſofort die Sitzung und wandte 
ſich an Sejmmarſchall Daszynſti mit der Bitte, den Fall 
Towarnicki⸗Miklaszewſti vor das Marſchallsgericht zu 
bringen. i 

Die Rolle, die Senator Miklaszewſki in dieſer mehr 
als ſenſationellen Affäre ſpielt, iſt ebenſo anrüchig, wie die⸗ 
jenige des Abg. Towarnicki, um ſo mehr als Art. 22 der 
Verſaſſung den Senatoren und Abgeordneten derartige 
„Vermittlugsgeſchäfte“ unter Androhung des Mandats⸗ 
verluſtes unterſagt. a i 

Zu erwähnen wäre noch, daß Senator Miklaszewfki 

und Abg. Towarnicki eng befreundet waren und vor den 
Parlamentswahlen die Bauernpartei durch einen gemein⸗ 
ſamen Beitrag von 12 000 Dollar finanziert haben. Dafür 
wurden beide auf die Staatsliſte der Bauernpartei geſtellt: 
Miklaszewſti als Senator und Henryk Towarnicki als 
Sejmabgeordneter. Beide 1155 auch bekannte Geſchäfts⸗ 
männer und beſitzen koſtſpielige Rennſtälle. 


der Kellogspatt durch den belgiſchen 
Senat ratifiziert. 
Brüſſel, 12. März. Der belgiſche Senat ratifi⸗ 
zierte am Dienstag einſtimmig den Kellogg⸗Pakt. 


Anzeigenpreiſe: Die fiebengef 
terzeile 15 Groſchen. it; 
Millimeterzeile 60 are Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebol⸗ 
25 Prozent Rabatt. 
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gratis. 


Die „Wuzwolenie zur politſſchen Vage⸗ 


Der Hauptvorſtand der „Wyzwolenie“ hat vorgeſtern 
in Warſchau ſeine zweitägige Konferenz abgeſchloſſen und 
als Ergebnis der Beratungen eine Reſolution veröffent⸗ 
licht, in der in äußerſt ſcharſer Weiſe Stellung gegen Das 
heutige Regime genommen wird. Es wird darauf hin⸗ 
gewieſen, daß der Name des Marſchalls Pilſudſti miß⸗ 


braucht und daß in ſeinem Namen vieles getan wird, was 


den Glauben der Bürger an eine gute Zukunft unter der 
Herrſchaft der Pilſudſli⸗Regierungen untergräbt. Alles, 


was ſeit dem Maiumſturz geſchehen iſt, beweiſe, daß mau 


ohne Programm wirtſchafte. Was die Minderheitenfrage 
anbelangt, jo heißt es in der Reſolution: „Das Vorgeher 
der Regierung in dieſer Frage hat zu einer außerordenk; 
lichen Verſchärfung des Verhältniſſes der Minderheiten 
zum Mehrheitsvolke geführt. Die Zustände in den Oſr⸗ 
gebieten ſind beſonders a bedauern, Te auptvporſtand 
der „Wyzwolenie“ hält daher die Minderheitenpolitit der 
Regierung für außerordentlich ſchädlich“. Die Reſolution 
behandelt dann die wenig erfreuliche außenpolitiſche Lage 
und übt Kritik an dem Beſtreben gewiſſer Kreiſe, über 
ihren Stand zu leben. Man veranſtalte außerordentlich 
ichleiten und Veranſtaltungen, und dies 
ſowohl in der Hauptſtadt als auch in der Provinz. Cs 
kommen leider auch oft offizielle Veranſtaltungen vor, die 
gewöhnlich mit großartigen Empfängen und Banketten 
verbunden ſind. Dieſe Sucht nach rauſchenden Feſten ſei 
um ſo mehr zu verurteilen, als Polen ſich aus der ſchtne 

Anf 
wird das Regierungsprojekt betreffs der Verſaſſung ah 
rung als unvereinbar mit den demokratiſchen Grundſätze 
eines modernen Staates abgelehnt. i 


* 


Man kann es ſich leicht vorſtellen, daß das Sanatja⸗ 
Lager die Wahrheit nicht gern hört. Es geht daher aug 
ein Entrüſtungsſturm durch die verſchiedenen Boulevark 
blätter. Beſonders erregt gebärbet ſich der „Glos Prawdr 
der in ſeiner geſtrigen Nummer die „Wyzwolenie“ wege 
dieſer Reſolution auf das heftigſte angreift. Er meint, 
daß die Reſolution das Prodult des entarteten politiſchen 
Geiſtes der „Wyzwolenie“ ſei. 
8 — 


Sie leugnen die Vaterſchaft. 


Dias Regierungsprojekt betreffs Erhöhung der Miete 
hat in allen Bevöllerungsſchichten großen Unwillen erregt. 
Es hagelte bereits Proteſtreſolutionen. Noch mehr Pro⸗ 
teſte und Demonſtrationen find zu erwarten, falls die Re- 
gierung an dem Projekt feſthalten ſollte. 

Bezeichnend iſt, daß man bisher nicht weiß, wer die⸗ 
ſes Projekt ausgearbeitet hat. Man vermutete anfäng⸗ 
lich, daß es der Miniſterpräſident Bartel ſelbſt geweſen 
ſei. Kaum hatte man jedoch die Vermutung ausgeſprochen, 


als ſich auch ſchon das Dementi einſtellte. Niemand will 


der geiſtige Vater dieſes die breiten Volksſchichten ſo 
ſchwer belaſtenden Projekts ſein. Auch Miniſter Mora⸗ 
ezewſki will es nicht geweſen ſein. Der Krakauer Il. K. C 
tippt daher auf den Departementsdirektor der Abteilung 
für eee beim Innenminiſterium. Ob 
Direktor Strzelecki die Vaterſchaft auch leugnen wird? 

Intereſſant iſt die Stellungnahme des Regierungs⸗ 


blocks zu dieſem Projekt. Die große Mehrheit iſt dagegen. 


Es iſt daher bei Behandlung des Projekts 


eine Spaltung 
in dieſem Block zu erwarten. a 


Dr. Etreſemann in San Nemo. 


Paris, 12. März. Der Abendpreſſe zufolge, iſt der 
deutſche Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in San 
Remo zu längerem Aufenthalt eingetroffen. 


Die künftigen Natstagungen. 


Paris, 12. März. Der „Ereelfior“ glaubt zu 
wiſſen, der Völlerbundrat habe ſich dahin geeinigt, daß 


jährlich eine Tagung außerhalb von Genf ſtattfinden soll. 


Nach der Regelung der Reparationsfrage werde der Rat in 
Berlin zuſammentreten. Man habe ſich auch ſchon über die 
Möglichkeit unterhalten, eine Ratstagung in Ottawa abzu⸗ 
halten. Selbſt Algier wurde genannt. 
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Um den 8⸗Stundentag. 


Genf, 12. März. Die große Ausſprache im Ver⸗ 
waltungsrat des internationalen Arbeitsamtes über die 
Abänderungsanträge zum Waſhingtoner 8⸗Stundenabkom⸗ 
men wurde am Dienstag fortgeſetzt. Der deutſche Gewerk⸗ 
ſchaftsführer Müller wies darauf hin, daß der einzige Aus⸗ 
weg aus der ſchwierigen Lage die Ablehnung des engliſchen 
Antrages ſei. Dagegen ſchlug der polniſche Regierungs⸗ 
vertreter Sokal die Einſetzung eines Ausſchuſſes des Ver⸗ 
waltungsrates vor, der den engliſchen Antrag ſowie den 
Bericht Albert Thomas' über die grundſätzliche Frage der 
Aenderung des internationalen Arbeiterabkommens prü⸗ 
fen ſoll. Der franzöſiſche Arbeitgebervertreter Lambert 
Ripot ſchlug die Einſetzung eines internationalen Aus⸗ 
ſchuſſes der internationalen Arbeiterkonferenz vor, der in 
geheimer Sitzung eine Löſung ſuchen ſoll. Der italieniſche 
Regierungsvertreter Michelis lehnte den engliſchen Vor⸗ 
ſchlag ab. Im Lauſe des Abends dürfte eine Entſchlie⸗ 
zung angenommen werden, die als Kompromiß auf die 
Einſetzung eines Ausſchuſſes zur weiteren Prüfung der 
Frage hinausläuft. 


Einigung über den Abſchluß eines 
ameritantich-inpantichen lea ddertesges 


Tokio, 12. März. Zwiſchen dem amerikaniſchen 
Staatsſekretär für auswärtige Angelegenheiten, Stimpſon, 
und dem Miniſterpräſidenten Tanaka iſt über den Abſchluß 
eines amerikaniſch-japaniſchen Schiedsvertrages eine Eini⸗ 
gung zuſtande gekommen. Es iſt damit zu rechnen, daß die 
Unterzeichnung im Laufe des Monats März in Waſhington 
ſtattfinden wird. Der Vertrag ſoll auf fünf Jahre abge⸗ 
ſchloſſen und beim Völkerbund hinterlegt werden. 


London, 12. März. In einem Pariſer Bericht der 
„Times“ wird erklärt, die Anſicht maßgebender britiſcher 
Kreiſe gehe dahin, daß die Sachlieferungsfrage in den Ver⸗ 

handlungen der Sachverſtändigen noch nicht auf dem Punkt 
angelangt ſei, um vor den Ausſchuß gebracht zu werden. 
Die britiſche Stellung zu dieſer Frage werde u. a. wie 
folgt umſchrieben: Großbritannien widerſetze ſich den Sach⸗ 
lieferungen ſelbſt in ihrem gegenwärtigen Ausmaß, da es 
hierin eine bedeutende Benachteiligung ſeiner Ausfuhr er⸗ 
blicke. Beſonders die Kohleninduſtrie in Süd⸗Wales be⸗ 
klage ſich, daß ihr Auslandsmarkt durch die deutſchen 
Kohlenlieſerungen zerſtört werde. Die britiſche Regierung 
ſei ſich bewußt, daß es für Deutſchland ſchwierig ſei, eine 
günſtige Form für die Durchführung ſeiner Verpflichtungen 
zu finden. Auf der anderen Seite lehne es die britiſche 
Regierung jedoch untſchieden ab, Sachlieferungen als Teil 


jammenftößen mit der Polizei, in deren Verlauf die Polizei 
von der Schußwaffe Gebrauch machte. Ein Student wurde 
ſchwer und eine große Anzahl leicht verletzt. In anderen 
Teilen Madrids ging die Polizei mit gezogenem Säbel 
gegen die Studenten vor. 


Tſchantung von Tſchangtſchungiſchang 
| erobert. 


Tokio, 12. März. Am Montag haben die Truppen 
Tſchang⸗tſchung⸗tſchangs die Stadt Tſchiſu beſetzt. Die 
Garniſon ergab ſich ohne Kampf. Tſchang⸗tſchung⸗tſchang 
eroberte 40 Geſchütze, zahlreiche Maſchinengewehre und 
anderes Kriegsmaterial. Seine Stellung hat ſich durch die 
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Trotzlis Aufenthalt in Konftantinopel. 


Kowno, 12. März. Wie aus Moskau 


der Sſowjetunion zurückreiſen. Damit 
kommen abgebrochen. Trotzki bleibt vorläufig in 
tinopel, wo er die Antwort der deutſchen Reichsregierung 


auf ſein Einreiſegeſuch abwarten will. Er hat die Sſo⸗ 


wjetregierung gebeten, auch ſeinem zweiten Sohn, der ſich 
noch in Moskau befindet, zu geſtatten, zu ihm zu kommen. 


London, 12. März. An gut unterrichteter Stelle 
in Konſtantinopel verlautet, daß die Sſowjetregierung die 
Regierung in Angora um die Einreiſeerlaubnis für 60, 


Anhänger Trotzkis in die Türkei erſuchten. Die Sſowjet⸗ 
regierung ſoll vorgeſchlagen haben, die 60 Trotzki⸗Anhänger 
nach Sinope in Kleinafien zu bringen und unter Beobach⸗ 
tung der türkiſchen Behörden zu ſtellen. Die Koſten für 
ihre Unterhaltung will die Sſowjetregierung tragen. 


VBucharin abgeſägt. 


Kowno, 12. März. Wie aus Moskau gemeldel 
wird, hat Bucharin das politiſche Bureau erſucht, ihn von 
dem Poſten des Vorſitzenden der Komintern zu befreien. 
Das politiſche Bureau hat Bucharin einen Urlaub ge⸗ 
währt, ohne ihn vorläufig des Poſtens zu entheben. Der 
Rücktritt wird auf Meinungsverſchiedenheiten mit der 
Parteileitung zurückgeführt. 


— — 


Ein neuer lettiſch⸗ruſſiſcher Zwiſchenfall. 


Riga, 12. März. Eine neuer lettiſch⸗ ruſſiſcher 
Zwiſchenfall beſchäftigt die Preſſe der Republik. Der Frau 
des lettiſchen Geſandten in Moskau, Oſol, iſt von den 
ruſſiſchen Zollbehörden ihr Gepäck zurückgehalten worden, 
obwohl Frau Oſol mit einem Diplomatenpaß reiſte. Die 
Behörde hat bereits die erforderlichen Schritte getan, um 
dieſen merkwürdigen Fall aufzuklären. Die diplomatiſche 
Poſt, die gleichzeitig von einem Kurier nach Riga gebracht 
wurde, iſt unverſehrt angelangt. 


Der K gegen die Aufſtändiſchen 
. in Mexilo. 1 


London, 12. März. Aus Mexiko liegen noch immer 
widerſprechende Nachrichten vor. Calles ſoll beabſichtigen, 
die Aufſtändiſchen innerhalb der nächſten 24 Stunden bei 
Torreon zum Kampf zu ſtellen. Der letzte amtliche Bericht 
beſagt, daß ein Regierungsſieg im Norden die letzte Wider⸗ 
ſtandskraft der Aufſtändiſchen brechen werde. 5 

London, 12. März. Das engliſche Auswärtige 
Amt hat bei der mexikaniſchen Regierung Vorſtellungen er⸗ 
hoben wegen der Gefangennahme eines ſchottiſchen Berg⸗ 
bauſachverſtändigen durch die mexikaniſchen Aufſtändiſchen. 


n ammenitöhe zwischen Studenten 
Ei he Poſtze in Made 


Paris, 12. März. Franzöſiſchen Meldungen zu⸗ 
folge, iſt es in Madrid zu neuen Zuſammenſtößen zwiſchen 
ſtreikenden Studenten und der Polizei gekommen, wobei 
mehrere Perſonen verletzt wurden. Die Polizei nahm 
zahlreiche Verhaftungen vor. » 

London, 12. März. Die Studenten⸗Unruhen in 
Madrid haben ſich im Laufe des Tages verſchärft. Außer⸗ 
halb des Gebäudes des Minifterpräfidiums kam es zu Zu⸗ 


gemeldet 
wird, iſt eine Vereinbarung zwiſchen Trotzki und dem Sſo⸗ 
wjetbotſchafter Suris zuſtande gekommen. Trotzki hat am 
Sonntag das Gebäude des Sſowjetkonſulats verlaſſen und 
lebt vorläufig in einem türkiſchen Hotel. Die Bewachung, 
die Trotzli nach Konſtantinopel begleitet hat, wird nach 
ſind die Be⸗ 
ziehungen zwiſchen der Sſowjetregierung und Trotzki voll⸗ 
onſtan⸗ 


des Nordpols, Kapitän ll in Neucork eingetrof 


Einnahme von Tſchifu weſentlich verſtärkt. Tſchang⸗tſchung⸗ 


tſchang beherſcht jetzt die ganze Provinz Tſchantung. In 


Tſchifu wurde die alte chineſiſche fünffarbige Flagge gehißt. 


In der Stadt herrſcht Ruhe. Ueber die weiteren Abſichten 
des Marſchalls verlautet, daß er ſich vorläufig nicht weiter 


vorwagen werde, ſondern erſt weitere Verſtärkungen ab⸗ 
warten wolle. Eine Beſtätigung dieſer Meldung von chine⸗ 
ſiſcher Seite liegt noch nicht vor. 

Die Todesfälle in der franzöſiſchen 
Nheinlandarmee. i 

Paris, 12. März. In der Kammer verlangte der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Cachin ſofortige Beratung der 
Todesfälle in der Rheinlandarmee und ſtellte feſt, baß ſeit 
dem 15. Januar 272 Soldaten im Rheinlande geſtorben 
ſind. Namens des Heeresausſchuſſes erklärte Oberſt Fabry, 
daß zwar Fehler begangen worden ſeien, die Armeeführer 
und Befehlshaber der Rheinlandarmee im ganzen aber ihre 
Pflicht getan haben. Kriegsminiſter Painleve erſuchte die 
Kammer, die Ausſprache auf Freitag zu vertagen, da Mar⸗ 
ſchall Petain am Donnerstag nach Paris zurückkehren 
werde. Der Sozialiſt Barthe ſtellte feſt, daß hohe mili⸗ 


täriſche Perſönlichkeiten die Schuld an den Zuſtänden in 


der Rheinlandarmee trügen. Es handelt ſich nicht um 
Hilfsärzte oder Krankenpfleger. Die Heereskommiſſion 
möge nichts ſagen, bevor ſie nicht alle Akten geſehen habe. 
Alles ſei verſchleiert worden. Die Ausſprache wurde hier⸗ 
auf auf Freitag vormittag vertagt. 


das Vermögen der Frau Eubtotb. 


Bonn, 12. März. Wie das Amtsgericht Bonn mit: 
teilt, ift über das Vermögen der Ehefrau Viktoria Sublow 
geborene Prinzeſſin von Preußen, in Bonn Palais Schaum: 
burg am 8. März das Konkursverfahren eröffnet worden, 
da ſie zahlungsunfähig iſt. Die erſte Gläubigerverſamm⸗ 
lung findet am 4. April, der allgemeine Prüfungstermin 
am 19. April vor dem Amtsgericht Bonn ſtatt. 


Großfeuer in Hagen. 


Hagen, 12. März. Ein Großfeuer entſtand Diens⸗ 
tag nacht in dem Doppelwohnhaus Marienſtraße 17. Als 
die Bewohner ſich zur Ruhe begeben wollten, bemerkten 
einige von ihnen bei einer zufälligen Oeffnung der Zimmer⸗ 
tür im Treppenhaus Feuerſchein. Für die Bewohner des 
erſten und zweiten Stockwerks war es bereits zu ſpät, das 
Haus über die Treppen zu verlaſſen. So mußte die Feuer⸗ 
wehr ſechs Perſonen mittels Srpungtuch retten. Beſonders 
ſchwierig geſtaltete ſich die Rettung eines etwa 20 jährigen, 
völlig gelähmten Mädchens. Der Schaden iſt bedeutend, 
dürfte aber durch Verſicherung gedeckt jein. 


Zuſammenſtoß zweier Dampfer. 


London, 12. März. Der Londoner Dampfer 
„Lunesdale“ iſt heute vormittag im Nebel an der Küſte 
von Northumberland mit dem ſchottiſchen Dampfer „Mel⸗ 
roſe“ zuſammengeſtoßen und geſunken. 42 Mann der Be⸗ 
ſatzung der „Lunesdale“ werden vermißt und man nimmt 
an, daß fie ertrunken find. Die „Melroſe“ nahm drei der 
Ueberlebenden des geſunkenen Dampfers auf, konnte aber 
von den anderen keine Spur mehr entdecken und ſetzte ihre 
Fahrt darauf fort. f 5 


Kapitän Wiltins in Neuyort, 


Neuyork, 12. März. Der erfolgreiche ie 

en 
und im Rathaus von Bürgermeiſter Walker feierlich be⸗ 
grüßt worden. Wilkins beabſichtigt, im nächſten Jahre 
wieder in die Polargegend zurückzukehren. 


die Mehr 


der engliſchen Kriegsentſchädigungsquote anzunehmen. 
Großbritannien ſei überzeugt, daß Deutſchland die Waren, 
die Großbritannien zu erhalten wünſche, nicht liefern könne, 
und daß die Sachlieferungen nur eine Beeinträchtigung der 
britiſchen Erzeugung bedeuten. Der Plan für die Schaffung 
einer Weltausgleichsbank werde in maßgebenden britischen 
Kreiſen als wertvoll angeſehen. Wenn ſie ſtark genug ſei, 
einen Weltkredit anzuſchaffen, ſo werde ſie vielleicht in der 


Lage ſein, durch ihre Maßnahmen den geſamten Welthan⸗ 


del ſo weit zu ſtärken, daß hierdurch jede Vermehrung der 
deutſchen Ausfuhr ausgeglichen würde. Mit der Zeit werde 
die Verwaltung der Tribute vielleicht die kleinere Aufgabe 
dieſer Bank ſein, während ihre Hauptaufgabe dahin gehen 
würde, ſie zum Mittelpunkt der Weltzuſammenarbeit für 
die Förderung des Handels und den Ausgleich der Kredite 
zu machen. 


e 


Tagesneuigleiten. 


Am Sonntag zweite Theateraufführung 


für unſere Leſer. 

Wie bereits angekündigt wurde, findet die zweite 
Theateraufführung für die Leſer der „Lodzer Volkszeitung“ 
am kommenden Sonntag, den 17. März, ſtatt. Diesmal 
iſt es die Theaterſektion des Männergeſangvereins „Ein— 
tracht“, die ſich in den Dienſt der guten Sache geſtellt hat. 
Zur Aufführung gelangt der ſchmiſſige Schwank „Das gol⸗ 
dene Kalb“, der von der Theaterſektion des genannten 
Vereins mit großem Erfolg aufgeführt wurde. 


Der außerordentlich zahlreiche Beſuch der erſten 


Theatervorſtellung für unſere Leſer läßt erwarten, daß 
auch zur zweiten Aufführung der Andrang ſehr groß ſein 
wird, und dies um ſo mehr, als die Eintrittspreiſe diesmal 
noch niedriger ſind und nur 1 und 2 Zloty betragen. Um 
den geſchätzten Leſern Gelegenheit zu geben, ſich rechtzeitig 
mit Karten zu verfehen, beginnen wir bereits heute mit 
dem Vorverkauf. Eintrittskarten können in unſerer Ge⸗ 
ſchäftsſtelle, Petrikauer 109, in der Zeit von 9 Uhr früh 


bis 7 Uhr abends, wie auch bei den Zeitungsboten erwor⸗ 


ben werden. 
Wer ſich alſo eine Enttäuſchung errſparen will, wie 
dies am Sonntag leider bei jo vielen der Fall geweſen 


iſt, der verſäume nicht, ſich rechtzeitig mit Karten zu 


verſehen. 
1 Krankenkaſſenwahlen finden erſt im nächſten Jahre 
Wie wir bereits berichteten, tragen ſich die Zentral 
behörden mit dem Gedanken, die Krankenkaſſenwahlen, die 
auf den Monat September feſtgeſetzt waren, zu verlegen. 
Wie wir jetzt aus maßgebender Quelle erfahren, finden die 
Wahlen erſt im nächſten Jahre ſtatt, da bereits ein neue 
Geſetz ausgearbeitet wurde, auf Grund deſſen die Kranlen⸗ 
kaſſen in Verſicherungskaſſen umgewandelt werden und zu 
deren Vorſitzenden vom Arbeitsminiſterium Fachleute er⸗ 
nannt werden. Das neue Geſetz normiert die Verſiche⸗ 
rung gegen Krankheit und führt eine Verſicherung für den 
Fall der Arbeitsunfähigkeit und des Alters ein, will die 
Witwen und Waiſen verſorgen und ſich mik der Arbeitslo⸗ 
ſigkeit, dem Invalidentum und dem Rentenweſen befaſſen. 
Die Unterſtützungen für Arbeitsunfähigkeit werden in 
größerem Maßſtabe erteilt werden als bisher, während 
die Krankenunterſtützungen dieſelbe Norm beibehalten 
werden, wie ſie die jetzigen Krankenkaſſen auszahlen. In 
den künftigen Verſicherungskaſſen werden die Arbeitnehmer 
heit beſitzen, in den Reviſionskommiſſionen da⸗ 
gegen die Arbeitgeber. Die Direktoren werden vom Ar⸗ 
beitsminiſterium ernannt, und werden das Recht haben, 
ſelbſtändig Beamte und Angeſtellte anzuſtellen. (p) 


Zu der namhaften Unterſchlagung, 
die dieſer Tage im Kaſſenweſen der Lodzer Krankenkaſſe feſt⸗ 


geſtellt worden iſt, telt uns das Preſſereferat der Kranken⸗ 


kaſſe folgendes mit: „In den geſtrigen Lodzer Morgen⸗ 
blättern wurde eine Notiz veröffentlicht, aus der hervor⸗ 
geht, als wäre der Krankenkaſſenbeamte Szokalſti, der 
durch die Krankenkaſſenverwaltung wegen Unterſchlagung 
von 5000 Zloty den Gerichten übergeben worden iſt, ein 
naher Verwandter des Direktors der Krankenkaſſe und er 
auf deſſen Empfehlung hin in der Krankenkaſſe angeſtellt 
worden ſei. Demgegenüber ſtellt die Verwaltung der Kran⸗ 
tentaffe in Lodz feſt, daß Szokalſki weder ein Verwandter 
des Direktors Dr. E. Samborſki iſt, noch auf deſſen 
Empfehlung hin in der Krankenkaſſe angeſtellt wurde. 
Wohl hat Szokalſti namhafte Referenzen gehabt, doch 
konnte er ſich bei ſeiner Anſtellung auf niemand berufen, 
der irgendwie in Beziehungen mit der Krankenkaſſe ftand. 
Der Häuſerbau auf dem Konſtantunower Waldlande. 
Geſtern wurden die zum Preisausſchreiben auf die 
Kanaliſations⸗ und Waſſerleitungsarbeiten in der ſtädti⸗ 
ſchen Häuſerkolonie auf dem Konſtantynower Waldlande 
eingereichten Offerten geöffnet. Folgende Firmen hatten 
Offerten eingereicht: „Triton“, A. Drzewiecki und Jezio⸗ 
ranſki in Warſchau, GebrüderGeisler, Okolſki und Palſchle 
in Warſchau, Gebrüder Dzialkowſki in Lodz, Technisches 
Bureau G. Kowalſki, T. Godlewski, W. und St. Heringe 
ſowie „Poleſie“. Da die Firmen „Poleſie“ und „Triton 


die Konferenz der Neparationsſachverſtändigen 
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Arme und Reiche in Deuiſchland. 


Was die Steueritatiitit erzählt. 


Das Deutſche Statiſtiſche Reichsamt veröffentlich 
dieſer Tage eine Ueberſicht der Ken ee 
Nach für das Jahr 1925, alſo aus einer Zeit, in der die 
Nachwirkungen der Inflation, die Umſchichtung der Ver⸗ 
e und Einkommen infolge der Stabiliſierung der deut⸗ 
dan und der aus ihr entſpringende mächtige 

trieb zur hochkapitaliſtiſchen Entwicklung noch nicht 
ganz ſichtbar waren. Dennoch kann man aus den dürren 
Sahlen die große Tragödie der deutſchen Re⸗ 
x 0 = tion, aber zugleich die Heranbildung neuer re 
\ für Ben ärer Kräfte herausleſen, und ſie ſind 

55 ie wirkliche Entwicklung der Klaſſenkämpfe und der 
buen Gegenſätze in Deutſchland viel lehrreicher und auch 
Alzungsreſcher als alle politiſchen Intrigen und Koali⸗ 
unn die das politiſche Leben des deutſchen 
Volles ganz zu erfüllen ſcheinen. 

Nach der letzten Berufs zählun hatte das 
Deutſche Reich eine Bevölkerung 989 Millionen Men⸗ 
7 0 von denen mehr als 29 Millionen berufs⸗ 
Mi ig waren; von ihnen waren mehr als neunzehn 
f illionen Proletarier aller Berufszweige. Etwa zehn Mil⸗ 
9 9 0 unter den Erwerbstätigen ſind Selbſtändige, alſo 

heoretiſch an den Beſtand der auf Privateigentum gegrün⸗ 
deten Geſellſchaftsordnung intereſſiert. Von hundert Er⸗ 
werbstätigen find 61 Proletarier: Deutſchland hatte alſo 
ſchon im Jahre 1921, als die Berufszählung vorgenom⸗ 
men wurde, eine ſtarke pro letariſche Mehr⸗ 
heit unter den Erwerbstätigen, die noch viel größer in 
det Bevölkerung ſelbſt iſt, denn bekanntlich iſt die proleta⸗ 
riſche Familie viel volkreicher als die bürgerliche oder 
. Gewiß ſtehen alſo ſieben Zehntel der 
F was ihre ſoziale Stellung und ihre 

ebensverhältniſſe betrifft, im proletariſchen Lager, und 
55 wirkliche Schickſalsproblem des deutſchen Sozialismus 
peteht darin, dieſe Menſchen zum Bewußtſein ihrer ſozia⸗ 
en Lage und Intereſſen zu erwecken. 

Die eben jetzt veröffentlichte Vermögensſtatiſtik des 
Deutſchen Reiches zeigt auch, daß nur ein derten 
Poder. Teil der ſelbſtändig Erwerbstätigen ein wirk⸗ 
0 wirtſchaftliches Intereſſe an dem Be⸗ 
€ en der kapitaliſtiſchen Geſellſchaftsordnung hat. Dieſe 
e die nur das steuerpflichtige Vermögen von 5000 

r“) und darüber umfaßt, zeigt, daß die Zahl der 
phyſiſchen und juriſtiſchen Perſonen, die ein Vermögen von 
an: als 5000 Mark zu verſteuern hatte, im Reiche 2,6 
1 beträgt. Die Zahl iſt nicht unbeträchtlich, aber 

1 e Größe ſchrumpft ſofort zuſammen, wenn man ſie ver⸗ 
ee mit der Zahl der Geſamtbevölkerung (59 Millio⸗ 
1550 oder mit der Zahl der Erwerbstätigen (29 Millio⸗ 
180 oder mit der Zahl der ſelbſtändig Erwerbstätigen 
9 5 aD Millionen). Nur ein Fünftel aller ſelbſtändigen 
9 e dieſe nicht allzu hohe Vermögensſtufe erreicht, eine 

Vermögensſtufe, die eine Lebensführung geſtattet, die eine 
geordnete und produktionsfähige ſozialiſtiſche Geſellſchaft 
gewiß mit der Zeit auch allen ihren arbeitenden Mitglie⸗ 
dern ſichern könnte. a 


1 Mark = 2,12 Zloty. 


Erſehntes Glück. 


Roman von Alfred Schirokauer. 
(27 Fortſetzung) 


f& Jetzt ſchweifte er ab, erzählte von ſich, er, der große Ver⸗ 
0 weiger ſeiner Gedanken und Erlebniſſe, und ermunterte ſie 
urch teilnehmende Fragen, von ſich und ihrem Leben zu 
erichten. Er kannte nun ihre engen Verhältniſſe, ihre Liebe 
zum 1 978 Er, der ſelten eine Gemütsbewegung dritten 
feiner ber verraten hatte, machte aus ihr die kleine Beichtfrau 
. N und Erregungen. 
1 nmal, als fie abends zum Diktat hereinkam, war er 
aß and niedergeſchlagen. 
a Trotz feiner langen Abhärtung gegen menſchliches Leid 
ern noch Fälle, die ihn aufwühlten und nieder⸗ 


Sie ſah ihm ſofort ſeine Erſchütterung an, wagte aber 
nicht, ſich in ſein Be zu drängen. Er gene zu dik⸗ 
3 hat ſich 


tieren, doch plötzlich ſtieß er hervor: „Frau Marho 
heute nachmittag bie Kehle ee nlitent“ : 
i Sie fuhr auf. Die tragiſche Nachricht riß fie ebenſo heftig 
mpor wie der fremde, entſtellte Klang ſeiner Stimme. f 
Sie ſtarrte ihn an, der ſich ſchwer mit beiden geballten 
Händen auf den Schreibtisch ſtützte. 

„Tot —2!“ ächzte ſie. 

Sd kur 

Hilde kannte aus dem Diktat und den Akten die wichtig⸗ 
ſten Fälle. Sie war an ihnen in Erkenntnis und Weißen hi 

allzumenſchliche Dinge gereift und gewachſen. 

Sie wußte, wie unermüdlich Röhn für dieſe Klientin ge⸗ 
rungen hatte. Frau Marholz war eine ältere, ſehr wohl⸗ 
habende Dame, die vor kurzem einen penſionierten Offizier 
geheiratet hatte. Röhns vorſorglichen Rat, Gütertrennung 
u vereinbaren, lehnte ſie als verletzendes Mißtrauen gegen 

en Bräutigam ab. Nach der Heirat erwies ſich Röhns aus 
Zartgefühl verſchwiegene Vermutung, daß der Mann ſie nur 


1500 Geldes wegen genommen hatte, als allzu begründet. Der 
ajor überſchüftete fie mit ſolch niedrigen Gemeinheiten und 
ausgeklügelten Schikanen, mit ſolchen Würdelo 


figfeiten und 


von mehr als 100 000 Mark hatten, 
Prozent des geſamten ſteuerpflichtigen Vermögens! Das 
bedeutet nun ſoviel, daß annähernd hunderttauſend Steu⸗ 
erpflichtige mehr als die 
mögens, 
eigen nannten! 


gen von mehr als 
dieſen waren 2335 Einzelperſonen, 
mögen von 5,14 Milliarden hatten; 
riſtiſche Perſonen, alſo vor allem Aktiengeſellſchaften, die 
ein Vermögen von 33,7 


demnächſt der Direktor der Londoner 
bert Johnſton, in 
über die Prägung einer 
Münzen für den 
Nachricht müſſe, ſo fährt 


Das geſamte ſteuerpflichtige Vermögen betrug 108 


Milliarden Goldmark. 


die jeder ein Vermögen 


528 Prozent der Beſteuerten, 
verfügen über 54,10 


Hälfte des ſteuerpflichtigen Der 
alſo fünfzig Milliarden Mark, ihr 


Steuerpflichtigen mit einem Vermö⸗ 
einer Million betrug nur 7296. Von 
die insgeſamt ein Ver⸗ 
4961 aber waren ju⸗ 


Die Zahl der 


Milliarden Mark zu verſteuern 


„lee 


Mittwoch, den 13. März 1929 


— 


hatten. Diefe Zahlen jagen nun zweierlei: erſtens, daß 
die Zahl der wirklichen Plutokraten, mit einem Vermögen 
von mehr als einer Million Mark, verhältnismäßig gering 
iſt, und zweitens, daß auch in dieſem Kreiſe die Bedeu⸗ 
tung des perj önlichen Vermögens, verglichen mit 
dem Anteil des geſellſchaftlichen Vermögens, 
ſtark zurückgeht. Der ſtürmiſche Rhythmus der lapitaliſti⸗ 
ſchen Konzentration iſt in dieſen Zahlen ganz offenkundig: 
Kartelle und Truſte beherrſchen die deutſche Wirtſchaft und 
eine Handvoll von Truſtmagnaten iſt unbeſchränkter Herr 
über die mächtig aufſtrebende Wirtſchaft. E 

Das für den Sozialismus Verheißungsvolle an dieſer 
Entwicklung liegt darin, daß die faſt automatiſche Entwick⸗ 
lung der kapitaliſtiſchen Geſellſchaft alle für das Leben der 
Geſamtheit notwendigen Produktionsmittel in den Hän⸗ 
den einer verhältnismäßig ganz geringen Oberſchicht zu⸗ 
ſammenfaßt und damit die wirtſ aftlichen Vorausſetzun⸗ 
gen für die „Expropriation der Expropriateure“ ſchafft, 
die zu verwirklichen es nichts andres braucht als den ſozia⸗ 
liſtiſchen Kampfwillen und die revolutionäre Energie der 
enteigneten und in den Frondienſt des Hochkapitalismus 
gepreßten Maſſen. ; 


Eine ſeltene Erscheinung. 


Der Kieler Hafen war infolge 
des ſtarken Froſtes ſaſt ganz 
zugefroren, jo daß den Schiffen, 
die im Eis ſtecken geblieben 
waren, mit Autos Lebensmittel 
zugeführt werden konnten. 


ö 


e ere eee — K 


Münzprägung. 


Nach einer Meldung eines Warſchauer Blattes ſoll 
Münzkammer, Ro⸗ 
um einen Vertrag 
beſtimmten Menge von 5⸗Zloty⸗ 
polniſchen Fiskus abzuschließen. Dieſe 
das Blatt fort, allgemeines Er⸗ 


denn wozu habe Polen eine eigene 


Warſchau eintreffen, 


ſtaunen erwecken, 


Münzlammer, die mit großem Koſtenau fmand ges 


gründet und dann vergrößert wurde. Erſt vor kurzem ſei 
bekannt geworden, daß die Staatliche Münzkammer in 
Ermangelung anderer Arbeit Stempel und Siegel aus⸗ 
führen ſoll, womit ſie in den Bereich einer Arbeit über⸗ 
gehe, die bisher von Privatunternehmungen ausgeführt 
wurde. Aber 5⸗Zloty⸗Münzen ſollten im Aus⸗ 
lande geprägt werden? 


—— — en 


unmenschliche Zurtände in einem 
franzöſiſchen 


Trier, 12. März. Wie verlautet, ſoll eine mit 
franzöſiſchen Truppen belegte 


Beſchimpfungen, daß die gequälte Frau in paniſchem Schrecken 
aus ihrer Wohnung floh. i 
Jetzt ging Röhn gegen ihn vor. 
für ſeine Klientin eine Unterhaltsrente aus ihrem eigenen 
Vermögen von Marholz zu erzwingen. Der Gatte und das 
angerufene Gericht lehnten ab. Die Mißhandlungen, Ent⸗ 
würdigungen, Gemeinheiten und Beſchimpfungen, entſchied 
die Kammer, wären nicht ſo ſchwerwiegender Natur, die Ehe 
ſei nicht ſo rettungslos zerrüttet, daß Frau Marholz die Fort⸗ 
ſetzung dieſer Ehe nicht zugemutet werden könnte. Sie habe 
zu ihrem Ehemanne zurückzukehren! Nach dieſer Entſcheidung 
war vorläufig die Klage auf Scheidung unmöglich. 
I Röhn vor der verzweifelten Lage: die Scheidung 
oſſen. Solange aber die Ehe währte, hatte Frau 
fein Recht, einen Pfennig aus ihrem Vermögen zu 
fordern. Ihr blieb alſo die Wahl: zu dem Manne zurück⸗ 
zukehren, der fie jetzt nach dem offenen Streit nur noch bru⸗ 
taler behandeln würde oder — zu verhungern. Denn ſolange 
ſie von ihm getrennt war, hatte der Mann — der übrigens 
nicht arbeitete und nur von ihrem Gelde lebte — ihr leinen 
Unterhalt zu zahlen. 

Geſtern hatte Röhn fo | 
Frau dieſe Alternative eröffnet. 
kleinen Penſtonszimmer zu einer dritten, 
gegriffen. 4 

„Da haben Sie Ihre hochgeprieſene Ehe!“ rief er in einer 
Niedergebrochenheit, die ſie nie an ihm gejeden hatte, „da 
haben Sie unſere wahnſinnigen Ehegeſetzel Habe ich nicht 
recht, wenn ich ſage, Folterkammern des Mittelalters ſind 
nichts gegen das, was wir Ehe nennen?! Da ſtehe ich mit 
gebundenen Händen, ohnmächtig, kann nicht helfen, 
meine Klientin in den Tod hetzen!“ ö 
„Das iſt doch ein ganz beſonders unſeliger Fall!“ ſuchte 
ſie innig zu tröſten. 

„Das iſt es nicht!“ rief er heftig. „Das begegnet mir alle 
paar Wochen. Und alle Kämpfe ſind vergebens. In Wort 
und Schrift ringe ich um eine Aenderung der Scheidungs⸗ 
gründe. Hinter die einflußreichſten Parlamentarier habe ich 
mich geſteckt — man hat mich in den Ausſchuß zur Aenderung 
des Scheidungsrechts berufen —, 
Frage ins Rollen gebracht. Aber geben S 


Er verſuchte zunächſt, . 


So 
ausgeſch 
Marholz 


onend als möglich der unſeligen 
Heute hatte ſie in ihrem 
letzten Möglichkeit 


muß 


Truppenteil. f 


Kaſerne in Trier infolge der ſuchen ſei. 


endlich wenigſtens iſt die 
ie acht! Es bleibt 


mangelhaften ſanitären Verhältniſſe und, wie von dem 
Unterſuchungsausſchuß ebenfalls ſeſtgeſtellt wurde, wegen 
übergroßer Unſauberkeit in den Mannſchaftsräumen von 
der Beſatzung aufgegeben und nach erfolgter Reinigung 
geräumt werden. Von dem Ausſchuß wurde weiter feſ⸗ 
geſtellt, daß franzöſiſche Offiziere die Mannſchaft bei 17 
Grad Kälte im Freien Kartoffeln ſchälen ließen. Allein 
im Februar wurden 33 tote Soldaten nach Frankreich über⸗ 
führt, denen bis zum 7. März weitere 10 Leichentrans⸗ 
porte folgten. Auf dem Trierer Friedhof wurden ebenfalls 
10 an der Grippe verſtorbene Soldaten beigeſetzt, ſo daß 
alſo insgeſamt über 60 Todesopfer in der Trierer Gar⸗ 
niſon als ſicher gelten können. f 


der Hotelbrand in Hongtong. 


Peking, 12. März. Die Zahl der Opfer beim 
Brand des Hotels „King Edward“ in Hongkong iſt auf 
16 geſtiegen. Unter den Opfern befindet ſich auch der 
Kommiſſar der Nankingregierung für diplomatiſche Ange⸗ 
legenheiten Dr. Tſchu. Von chineſiſcher Seite wird er⸗ 
klärt, daß die Urſache des Feuers in Brandſtiftung zn 


euren 
alles beim alten, die Widerſtände im Reichstag ſind zu groß, 
und Menſchenopfer fallen weiter ohne Zahl.“ 
Sie ſchwieg beklommen. 5 
Nach einer kleinen Pauſe fuhr er gemäßigter fort: „So⸗ 
lange die Ehe nicht auf Antrag eines Ehegatten geſchieden 
werden kann, wenn er dartut, daß die Ehe zerrüttet iſt, wenn 
nicht geſchieden wird, auch ohne Ber chulden des anderen 
Teiles — — Was heißt denn Verſchulden?!“ unterbrach er 
ſich. „Muß denn immer ein Vorſatz und eine Schuld vor⸗ 
liegen?! Kann nicht gerade bei feiner organiſierten Menſchen 
eine Ehe auch ohne sone dicke handfefte ‚Schuld? ein Mars 
tyrium fein?! Als ob die Zerrüttung der Ehe nicht ſchon aus 
dem Kettenverhältnis, aus den täglichen Reibungen des engen 
Zuſammenlebens, aus dem Inſtitut der Ehe an ſich hervor: 
ginge!“ 
„Herr Doktor,“ ſagte fie nachdenklich, „Sie betonen im⸗ 
Sie etwas 


mer wieder die Unmöglichkeit der Ehe. Darf ich 
fragen?“ 
„Bitte!“ 8 N 
„Was haben Sie Beſſeres — an die Stelle der Ehe zu 


2 
Er ſah ſie an, ſie fühlte aber, daß er durch ſie hindurch 
— ins Weite blickte. „Ja, liebes Fräulein von Lobach, da⸗ 
rüber habe ich natürlich viel und oft gegrübelt. Es gibt doch 
nur zwei Dinge: Ehe oder Nichtehe, das heißt — erſchrecken 
Sie nicht, wenn ich das alte abgebrauchte Wort freie Liebe 
ausſpreche!“ 0 

„Ich erſchrecke nicht“, lächelte ſie mit ernſten Augen. 

Er fuhr fort: „Der idealſte 15 wäre natürlich ein 
freies verantwortliches Zuſammen eben der Geſchlechter, ſo⸗ 
lange ihre Liebe dauert. Da liegt ja auch nicht das Problem. 
Das Problem beginnt erſt bei den Kindern. Aber alles dies 

nd Utopien, Fräulein von Lobach. Die Ehe hat Jahrhun⸗ 
erte überdauert und wird noch Jahrhunderte mindeſtens 
überleben. Wir werden ſie nicht umbringen. Ich bin kein 
Theoretiker. Ich kann nur praktiſch denken und handeln. Und 
darum gibt es für mich nur eine Löſung: größte Erleichterung 
der Scheidung, als Ventil für die große Enttäuschung, die 
auf die Vermeſſenheit Heirat folgt. Hier liegt eine dringende 
Forderung der Ethik, der Kultur und der Menſchlichkeit. Und 
im übrigen — rate ich jedem, der Ohren hat zu hören, die 
Ehe zu meiden.“ f (Fortſetzung folgt.) 
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Aus dem Gerichtsfanl, 
der Nord in der Nadwanſtaſtraße. 


Jatrzak zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Bei einer Marja Rykowſka 


hörte Frau Rykowſka Hilferufe 


ihr aber nicht geöffnet wurde, 
Karol Kozirok, um ihn zu Hilfe zu rufen. 


weit offen. 


ähnlich war. 
nung und benachrichtigte die Rettungsbereitſchaft. 


und her und ſuchte ſeine Kleider. 
bemerkte ſie nicht mehr am Fußboden. 
die Rettungsbereitſchaft ein, 
Jatrzak nach dem Krankenhaus überführte. 


Tage wurde Frau Jatrzak, die die Beſinnung 


mittag ausgegangen zu ſein. 

Mann nicht zu Hauſe geweſen. 
zwiſchen ihnen zu einem Streit gekommen, 
ſich bald darauf ſchlafen gelegt. 


Gegenſtände und die Wände mit Blut 


funden, während au 


Geſtern hatte ſich Jatrzak 
gericht zu verantworten. 
Staatsanwalt Kawczak. 


wo er ebenfalls ſeine Frau nicht gefunden habe. 


habe ſie ausweichende Antworten gegeben. Nach dem 
Abendbrot gegen 8 Uhr habe er ſich ſchlafen gelegt, während 
ſich ſeine Frau erſt gegen 10 Uhr niederlegte. Nach einiger 
Zeit ſei er aufgewacht und als er ſich zu ſeiner Frau um⸗ 
wandte, habe er einen Schmerz am rechten Zeigefinger ver⸗ 
ſpürt. Er ſei aus dem Bett geſprungen und habe Licht ge⸗ 
macht, worauf er bemerkte, daß ſeine Frau mit Blut über⸗ 
ſtrömt ſei. Er habe ſofort um Hilfe gerufen. Er ſei ſehr 
verwundert geweſen, als ſeine Frau auf die Frage der Po⸗ 
lizei, wer ſie verletzt habe, mit dem Finger auf ihn gewieſen 
habe. Die Zeugin Rykowſka ſagte die bereits bekannten 
Tatſachen aus. Zeuge Saar, der Nachbar der Frau Ry⸗ 
kowſka, ſagte aus, er ſei in der Nacht durch heftiges Klopfen 
an die Wand aufgewacht. Nachdem er ſich angekleidet hatte, 
ſei er auf den Korridor geeilt und habe die Wohnung der 
Frau Rykowfka betreten. Dort ſei Jatrzak nervös auf und 
ab gegangen. 

Nach dem Verhör einer Reihe weiterer Zeugen ergriff 
der Staatsanwalt Kawezak das Wort, der die ſtrengſte 
Strafe beantragte. Rechtsanwalt Kobylinſki bat um Frei⸗ 
ſpruch, da die Beweiſe für die Tat fehlten. Nach einer län⸗ 
geren Beratung fällte das Gericht das Urteil, das auf 15 
Jahre Zuchthaus und Verluſt der Rechte lautete. (p) 


Vereine © Veranſtaltungen. 


Kann eine Verein ſeine Mitglieder zur Zahlung 
der Beiträge zwingen? 


Die Frage, ob ein Verein ſeine Mitglieder zwingen 
kann, die Vereinsbeiträge zu entrichten, iſt von rechtlicher 
Seite noch nicht klar entſchieden worden. Bisher wurde 
es in den Vereinen meiſt ſo gehandhabt, daß Perſonen, 
die mit der Zahlung der Mitgliedsbeiträge längere Zeit im 
Rückſtande geblieben find, aus der Mitgliedſchaft des Vereins 
geſtrichen wurden. Ueber die Frage, ob ein Verein ein Recht 
hat, die Beiträge zwangsweiſe einzuziehen, gibt es in 
Rechtskreiſen zweierlei Meinungen. Die eine Richtung 
vertritt den Standpunkt, daß eine Perſon, die einem Ver⸗ 
ein als Mitglied beitritt, hiermit keine Zivilverpflichtung 
zur Zahlung der Beiträge übernimmt. Die Beiträge find, 
nach Meinung dieſer Richtung, ſozuſagen ein Geſchenk für 


den Verein. Einen ganz entgegengeſetzten Standpunkt, 


in der Radwanfka 19 
vohnten als Untermieter das Ehepaar Deoklecian und 
Delena Jatrzak. Sie führten ein uneiniges Leben, wobei 
ſich die Frau einige Male zu der Wirtin äußerte, daß ihr 
Mann jehr eiferfüchtig ſei und ihr nicht erlaube, allein das 
Haus zu verlaſſen. Am 5. Dezember, abends gegen 11 Uhr, 
aus dem Zimmer der 
Jatrzak. Sie eilte an die Tür und verlangte Einlaß. Da 
lief zu dem Hauswächter 
Als ſie nach 
wenigen Minuten zurückkehrte, war die Tür zu der Küche 
Im Vorzimmer ſtand Jatrzak in der Unter⸗ 
wäſche. Seine Hand war mit Blut beſchmutzt. Er wandte 
ſich mit den Worten an ſeine Wirtin: „Sie wollte mich er⸗ 
ſchlagen, doch hat ſie ſich ſelbſt die Kehle durchgeſchnitten.“ 
Als Frau Rykowſka die Küche betrat, ſah ſie auf dem Fuß⸗ 
boden einen Metallgegenſtand liegen, der einem Raſiermeſſer 
Auf dem Bett lag die vollkommen blutige 
Frau Jatrzak. Frau Rykowfla verließ abermals die Woh⸗ 
Nach 
ihrer Rückkehr lief Jatrzak nervös in der Wohnung hin 
Den Metallgegenſtand 
Bald darauf traf 
die die ſchwerverletzte Frau 
Am nächſten 
wieder⸗ 
erlangt hatte, vom Unterſuchungsrichter vernommen. Sie 
war jedoch zu ſchwach, um ſprechen zu können, weshalb ſie 
ihre Ausſagen ſchriftlich niederlegte. Sie erklärte, am Nach⸗ 
Bei ihrer Rückkehr ſei ihr 
Als er zurückkehrte, ſei es 
doch habe ſie 
Einige Zeit ſpäter ſei ihr 
Mann an ihr Bett herangetreten, habe ſie geküßt und ihr 
dann mit einem ſcharfen Gegenſtand eine Verletzung am 
Halſe beigebracht. Sie habe ſofort die Beſinnung verloren. 

Jatrzak erklärte während feines Verhörs, daß er un⸗ 
ſchuldig ſei. Am 10. Dezember verſtarb Frau Jatrzak im 
Poznanſkiſchen Krankenhauſe. Die Unterſuchung der Leiche 
ergab, daß der Tod durch die Halswunde eingetreten iſt, 
die wahrſcheinlich durch ein Raſiermeſſer beigebracht wor⸗ 
den war. Die Beſichtigung des Tatortes ergab, daß viele 
beſpritzt waren. 
Dinter dem Ofen wurde ein blutbeſchmutztes Handtuch ge⸗ 


dem Tiſch ein Herrenhemd, ein Kiſſen 
und andere Gegenſtände lagen, die ebenfalls blutbefleckt 
waren. Die auf die Erde geworfenen Betten und die Ma⸗ 
tratze wieſen große Blutſpuren auf. l 0 
vor dem Lodzer Bezirks⸗ 

Die öffentliche Anklage vertrat 
Jatrzak war nicht geſtändig, ſon⸗ 
dern ſagte aus, daß er am fraglichen Tage um 5.30 Uhr 
aus der Arbeit nach Hauſe gelommen ſei, doch ſeine Frau 
nicht angetroffen habe. Er ſei zu feinen Eltren gefahren, 
Um 6 Uhr 
ſei er abermals nach Hauſe gekommen und erſt jetzt habe er 
ſeine Frau angetroffen. Auf die Frage, wo ſie geweſen ſei, 


„Lobzer Volks zzeſtung“ — Mtiwoch, 13 Mär: 1929 


Spiele uſw. Denn auch der Verein als ſolcher 


3. B. Lokalmiete, ebenfalls nachkommen. 


Anders verhält es ſich mit den Berufsverbänden, 
deren Exiſtenz in einem diesbezüglichen Dekret vom Jahre 
Die Mitglieder der Berufsorganiſa⸗ 
tionen ſind ſehr ſtark an dieſe gebunden, ſo daß dem Ver⸗ 
die rückſtändigen Beiträge von 
ſeinen Mitgliedern ohne weiteres zwangsweiſe einzutrei⸗ 
ben und außerdem noch Strafen wegen Nichterfüllung der 


1919 begründet iſt. 
bande das Recht zuſteht, 


übernommenen Verpflichtungen aufzuerlegen. 


— — 


hervorgerufen. 


Gönner des Vereins 


ſchon lange gewartet haben. 


unvorhergeſehene Umſtände 


ſen, darunter ſolche des Meiſters Franz Schubert, 
Darftellung vorgeſehen. 


weiſen. 
zu verſehen, die im Spiegelgeſchäft von J. Werminjti, Petri⸗ 


kauer 98, ſowie im elektrotechniſchen Unternehmen vonAdolf 


Meiſter, Petrikauer 165, zum Preiſe von Zloty 4, 3 und 2 
im Vorverkauf zu haben ſind. g 


Vom Frauenverein der St. Matthäigemeinde, Heute, 


Mittwoch, den 13. März, um 3.30 Uhr nachmittags, feiert der 


ev. luth. Frauenverein der St. Matthäigemeinde im großen 
Saale des Männergeſangvereins, Petrikauerſtraße 243, ſein 
2. Stiftungsfeſt. Den Beſuchern⸗wird ein wohldurchdachtes 
Feſtprogramm, beſtehend aus Vorträgen und muſi aliſchen 


Antifaſchiſten⸗Kongreß in Berlin. 


Der Vorſtand des Berliner Antiſaſchiſten⸗Kongreſſes. 


Unter dem Vorſitz des berühmten franzöſiſen Dichters Henri 
Barbuſſe (2) fand in Berlin eine Tagung der kürzlich ge⸗ 
gründeten Antifaſchiſten⸗Liga ſtatt. Unſer Bild zeigt neben 
Barbuſſe den albaniſchen Miniſter a. D. Fan Noli (1) und 

Frau Barbuſſe (3). ih 


RUHE U ER 


Ueberſchwemmungen in den Vororten Berlins, 


der auch als der richtigere angeſehen werden muß, vertritt 
die andere Richtung. Und zwar wird darauf hingewieſen, 
daß die entrichteten Beiträge eine Entſchädigung für die 
Vorteile ſind, die das Mitglied durch ſeine Zugehörigkeit 
zum Verein genießt, ſo z. B. das Recht zur Benutzung der 
Vereinsbibliothek, des Lokals, der im Verein befindlichen 
trägt 
Rechtsverpflichtungen und muß ſeinen Verpflichtungen, wie 


Der große Volksliederabend des Trinitatisvereins. 
Berechtigtes Intereſſe hat das Beſtreben des Kirchengeſang⸗ 
vereins der St. Trinitatisgemeinde, am kommenden Sonn⸗ 
abend, den 16. März, abends 8.30 Uhr, im eigenen Lokale an 
der Konſtantiner 4 einen Volksliederabend zu veranſtalten, 
Es iſt dies eine Veranſtaltung, 15 Die 
as 
Sprichwort ſagt: Was lange währk, wird endlich gut. Durch 
konnte dieſer Volksliederabend 
nicht früher abgehalten werden, dafür hat aber der Regiſ⸗ 
ſeur, Herr Otto Abel, die ſchönſten und Schubert Kr 

r die 
Um Abwechſlung zu ſchaffen, find 
Solis, Quartett⸗ und Chorgeſang vorgeſehen. Um den ganzen 
Abend nur uns trauten Klängen zu widmen, ſpielt die Mufit | 
unter der Leitung des KapellmeiſtersTölg ausſchließlichVolks⸗ 
Es wird gebeten, ſich rechtzeitig mit Eintrittskarten 


r 


Paddler auf einer überſchwemmten Straße Berlins. 


In den Vorortſtraßen Berlins haben ſich durch das Tauwetter ſeenartige Ueberſchwemmungen gebildet. Unſer Bild 
zeigt einen begeiſterten Paddelbootfahrer, der in ah Verkehrshindernis eine gute Gelegenheit zur Ausübung ſeines 
ports findet. 


eee e e . . 


Darbietungen geboten werden. Die Mitglieder der Frauen⸗ 
vereine find herzlich eingeladen. Der Reinertrag des Stif⸗ 
tungsfeſtes iſt u. a. auch zur Einkleidung bedürftiger Kon⸗ 


firmanden beſtimmt. 
Kunſt. 


Der heutige Vortrag von Julius Kaden⸗Bandromſti. 
Heute kommt nach Lodz der Literat Juilus Kaden⸗Bandrowꝛſti 
und wird im Saale der Philharmonie einen Vortrag auf das 
Thema „Schwarze Flügel“ halten. Beginn des Vortrages um 
8.30 Uhr abends. Eintrittskarten zum Preiſe von 80 Groſchen 
bis 5 Zloty ſind an der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Dos morgige Konzert von Dimitrij und Lidia Smirnow. 


Morgen, Donnerstag, den 14. d ! 
fingt in der Philharmonie der weltberühmte Tenor Dimitrij 
Smirnow unter Teilnahme von Lidja Smirnowa⸗Malcewa. 
Es wird dies das 15. Meiſterkonzert ſein. Die Künſtler haben 
für ihren Recital⸗Abend eine Reihe der ſchönſten Duette, 
Opernarien, Lieder und Romanzen vorbereitet. Am Klavier 
begleitet Dir. Tadeusz Mazurkiewicz. Eintrittskarten ſind au 
der Kaſſe der Philharmonie zu haben. 


Sport. 


M., um 8.30 Uhr abends, 


Der Lodzer Sport⸗ und Turnverein vor der Fußballſaiſon. 


Wie wir erfahren, eröffnet der Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein am 24. d. M. ſeine diesjährige Fußballſaiſon. 
Die Fußballer bereiten ſich bereits fleißig bor. (e) 


Tadeuſiewicz bei L. K. S. 


Der ehemalige Spieler des Touring⸗Club, Tadeuſie⸗ 
wicz, iſt dem L. K. S. beigetreten. (c—) 


Joſchke (1. F. C.) bei Polonia. 

Der bekannte Linksaußen des 1. F. C. Kattowiz. 
Joſchle, ſoll, einer Warſchauer Meldung zufolge, in War⸗ 
ſchau der Militärdienſtpflicht Genüge leiſten. Der Erwähnte 
ſoll bei Polonia tätig ſein. ! 


Wartas ſabelhaftes Fußballprogramm. 

Infolge der diesjährigen allgemeinen Landesausſtel⸗ 
lung in Poſen entwickelt die Warta auf internationalem 
Gebiet eine ſehr rege Tätigkeit und hat ſich eine Menge 
hervorragender internationaler Gegner auf fußballſpork⸗ 
lichem Gebiet verſchrieben, die alle in Poſen ſpielen wer⸗ 
den. U. a. ſpielen am 17. März Pogon⸗Kattowiß in Poſen, 


zu Oſtern der ehemalige ſüdoſtdeutſche Meiſter Breslauer 


Sportklub 08, am folgenden Sonntag der S. C. Pardubice⸗ 
Prag, am 28. April kommt die Schupo aus Danzig, am 
29. und 30. Mai kommt Vaſas und der 3. Bezirk aus Buda⸗ 
peſt, am 7. Juli erſcheint Haſk⸗Agram, eine jugoſlawiſche 
Mannſchaft, am 31. Auguſt wird der D. F. C. Prag ein 
Gaſtſpiel geben. Außerdem ſind noch Verhandlungen im 
Gange mit dem F. C. Mailand und einer der beſten 
Amateurmannſchaften aus England. 


Torſchützen dürfen nicht mehr geküßt werden! 

Turatti, Italiens „Sportminiſter“, will der in Ita⸗ 
lien herrſchenden Sitte, Torſchützen mit Küſſen zu beden⸗ 
ken, ein Ende machen. Er hat ſämtlichen Fußballvereinen 


des Landes ein Schreiben zugehen laſſen, in dem die Spie⸗ i 


ler ermahnt werden ſollen, ſich männlicher zu betragen. 
Nurmi läuft wieder. 


Eine Sonderſitzung des Regiſtrierausſchuſſes des 


Athletik⸗Verbandes in Neuyork hob die Suspendierung 
Nurmis auf, nachdem Nurmi Beweiſe beigebracht hatte 
daß er tatſächlich ſeinerzeit wegen einer Erkältung nie 
bei den Meiſterſchaften antreten konnte. 


ſiun 


Y 


menſchen in das Feuer des brennenden Ofens und ließen 
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Meiſterſchaft der Mittelſchulen. 


Am Sonnabend nahmen die Meiſterſchaftsſpiele der 
Lodzer Mittelſchulen ihren Anfang. Folgende Ergebniſſe 
wurden erzielt: 

Völkerball. 


2. Klaſſe Ziminſti—2. Klaſſe Wisniewſki 9:1 
3. Klaſſe Spoleczue—3. Klaſſe Wisniewſki 10:0 
4. Klaſſe L. D. G.—4. Klaſſe Wisniewſki 10:0. 


Netzball der Mädchen (B⸗Klaſſe). 
T. U. RR. S. P. A. 29:27 (15:12). 
Netzball der Knaben (B⸗Klaſſe). 
Szk. Handlowa—Szk. Rzemieslnicza 30:15 (15:1). 
A⸗Klaſſe: b 
Wisniewski Wlukienicza 30:7 (15:7). 
* 


Am Sonnabend, den 16. d. Mts., findet die Fort⸗ 
letzung der Spiele im Turnſaale des Deutſchen Gymna⸗ 
Humz ſtatt. Der Spielplan iſt folgender: 


Völkerball. 


2. Klaſſe Kopernik—2. Klaſſe Tomaszewſti. 
3. Klaſſe Süd. Gymn. — 3. Klaſſe Kupcy. 
4. Klaſſe Pilſudſti— 4. Klaſſe Szk. Handlowa. 


Netzball der Mädchen. 


Skrzypkowſka— Sobolewſla (B⸗Klaſſe). 
L. D. G. —Abbe (A⸗Klaſſe). 


Netzball der Knaben. 


L. D. G.—Zimowſki (B⸗Klaſſe). 
Oswiata-Miejſta Handlowa (A⸗Klaſſe). 


A Polens Tennis⸗Termine 1929. 


Der Turnierkalender des Polniſchen Lawn⸗Tennis⸗ 
Verbandes iſt wie folgt zuſammengeſtellt: 28. Mai bis 
2. Juni: Warſchauer Tennisklub veranſtaltet Warſchauer 
Meiſterſchaften; 6. —9. Juni: Sokol Stanislau; 13. bis 
16. Juni: Militärſportklub Poſen veranſtaltet Armee⸗ 
meiſterſchaftenz 23. Juni bis 3. Juli: A. Z. S. Poſen ver⸗ 
anſtaltet Poſener Meiſterſchaften, A. Z. S. Krakau ver⸗ 
anſtaltet Krakauer Meiſterſchaften; 15.—30. Juli Gdingen; 
13.—18. Auguſt: Zakopane, Veranſtalter A. Z. S. Krakau; 
21.—28. Auguſt: Polniſche Meiſterſchaften, veranſtaltet 
durch den A. Z. S. Poſen; 28. Auguſt bis 2. September: 
Lodzer Meiſterſchaften; 4.—9, September: Kattowitzer und 
Oberſchleſiſche Meiſterſchaften, veranſtaltet durch die Katto⸗ 
. ee (K. K. T.). Zur gleichen Zeit 
Turnier der Legja Warſchau; 8.15 September: Kra⸗ 
kauer Meiſterſchaften. ae nr 5 


Major Segraves neuer Weltrekord. 


In Miami ſtellte Major Segrave am Montag einen 
aeuen Weltrekord auf. Er erreichte mit ſeinem Kraftwa⸗ 
gen eine Stundengeſchwindigkeit von 231 Meilen (374 
Kilometer). Dieſe Zeit iſt jedoch noch nicht anerkannt, 
da Major Segraves noch eine zweite Runde in entgegen⸗ 
geſetzter Richtung fahren wird. Der Durchſchnitt ſoll dann 
als die anzuerkennende Zeit gelten. Die bisherige Rekord⸗ 
zeit beträgt 207,5 Stundenmeilen. 


Aus dem Reihe. 


Wilna. Räuber martern eine Familie. 
Wie aus Wilna berichtet wird, hat ſich in Dubno an der 
polniſch⸗litauiſchen Grenze eine furchtbare Mordtat er⸗ 
zignet, der eine ganze Familie zum Opfer gefallen iſt. 
Mehrere Räuber drangen in das Haus eines gewiſſen 
Halkow ein und forderten die Herausgabe des Geldes. 
Als Halkow ſich weigerte, dem Befehl nachzukommen, un⸗ 
terzogen fie ihn und feine Familie furchtbaren Martern. 
Dem Ehepaar und den Kindern wurden die Finger ge⸗ 
brochen, die Augen ausgeſtochen und die Haare vom 
Ropfe geriſſen. Ein 14jähriges Mädchen ſtießen die Un⸗ 


it von ihren Opfern ab, nachdem ſie alle getötet 
datten. 1 g 0 


18. Gtaatslotterie. 
. 5. Klaſſe — 6. Tag. 
| (Ohne Gewähr.) 


50 000 Zloty: Nr. 66490. 

10 000 Zloty: Nrn. 22319 36346 79908 96431. 
3000 Zloty: Nrn. 15642 55467 117466. 

3000 Zloty: Nrn. 10753 30062 72977 93562 97656 
109447 114632 153663. 

2000 Zloty: Nrn. 62970 92278 96093 99199 99678 


(002887 113803 124038 130340 137905. 


1000 Zloty: Nrn. 1715 10058 11866 17987 21109 41371 
46874 63066 78880 100525 101982 107517 108282 110298 
140248 144200 151743 172715. ö 

300 Zloty: Nrn. 189 4238 7645 9140 10111 11415 14907 


19531 21610 28262 29651 29962 33008 37456 43275 49689 


52163 68680 69878 72108 77427 86826 87049 88501 90175 
93778 95857 98454 113070 163978 165341. 5 


Die vollſtändigen Gewinnliſten ſind in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Lodzer Volkszeitung“ einzuſehen. 
— . TREE AT 


Der villigſte, leichteſte, aber auch der befte 


Weg des geuerſchutzes iſt bie Vorſicht! 


* 
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Ueber das Thema: 


Freitag, den 15. März 
um 7 Uhr abends, im Lokale 
Targowaſtraße 31 


ur 
0 


Geh. Hofrat Prof. Willy Burmeſter 

wird am 16. März 60 Jahre alt. Der weltbekannte Geiger 
hat ſeine Laufbahn ſchon mit vier Jahren begonnen und 
mit ſieben Jahren iſt er zum erſten Male in einem öffent⸗ 
lichen Konzert aufgetreten. Nach ſeinem Studium bei 
Hans von Bülow hat er ſich durch Selbſtſtudium während 
ſeines Aufenthalts in Helſingfors zur Meiſterſchaft empor⸗ 
gearbeitet. Die Glückwünſche der muſikliebenden Kreiſe 

aller Länder begleiten den Ehrentag des Virtuofen. 


Ein übermütiger Offizier hoch zu Noß 


In dem Ort Nzezyca bei Riga kam es kürzlich zu einem 
unerhörten Vorfall. Während eines dort ſtattfindenden 
Vergnügens ritt ein Inſpektionsoffizier hoch zu Roß mit 
einem Revolver in der Hand mitten unter die Ballgäſte im 
Saale hinein und terroriſierte fie. Eine Panik brach aus, 
Frauen wurden ohnmächtig. Man dachte es mit einem 
Wahnſinnigen zu tun zu haben, machte ſich vorerſt zum 
Saale hinaus, der geſchloſſen wurde. Als die herbeigerufene 
Polizei den Saal betrat, fand ſie den Offizier gemächlich 
in einem Seſſel ſchlafen, während das Pferd auf der Saal⸗ 
bühne gemütlich ſeines Herrn harrte. Der übermütige 
Offizier wurde verhaftet. 


der Paradearbeiter. 

Den engliſchen Arbeitern iſt großes Heil widerfahren. 
Der Vorſtand der konſervativen Parteiorganiſation hat 
dieſer Tage — wenige Wochen vor den Wahlen — feinen 
Vorſitzenden für das laufende Jahr gewählt. Die Wahl 
fiel auf einen Miſter Rowlands, einen arbeitsloſen Berg⸗ 
arbeiter, der jetzt als Werberedner angeſtellt iſt. Gleich⸗ 

itig wurde die Exekutive der konſervativen Organiſation 
gewählt: ſie beſteht aus 42 Mitgliedern. Von dieſen ſind 
drei Lords, ſechs Ladies (der weibliche Titel, der dem 
Lordrang entſpricht), elf Sirs, drei Oberſte, vier Edle 
von, ein Hauptmann und dreizehn einfache Bürgerliche. 
I Rowlands iſt der einzige Arbeiter in dieſer noblen 
zeſellſchaft, er iſt das „Volk“ am Tiſche der Vornehmen, 
die leibhaftige Augenauswiſcherei. So einen Parade⸗ 
arbeiter ſteckt ſich die Bourgeoiſie an, wenn ſie auf Wähler⸗ 
fang ausgeht — wie ſchön wär's, wenn ſie in England 
und anderswo keine andre Arbeiterſtimme bekäme, als die 
der Paradeproleten, die ſie ſich in ihre Komitees kauft! 


Moloch Auto. 


Im Jahre 1028 wurden in den Vereinigten Staaten 
durch das Auto 27.000 Perſonen getötet und über 800 000 
verletzt. Der wirtſchaftliche Verluſt, der dadurch entſtanden 
ift, wird auf 700 Millionen Dollars geſchätzt. Die Haupt⸗ 
urſachen von Straßenunfällen ſind Rückſichtsloſigkeit der 
Fahrer und Sorgloſigkeit der Fußgänger. 30 Proz. der 
Todesfälle werden den Autolenkern nachgewieſen, die nicht 
den richtigen Weg fahren, bei 15 Proz. war die Schnellig⸗ 
keitsgrenze überſchritten, in 10 Proz. fuhr das Auto auf 
der falſchen Seite. Die meiſten Unfälle geſchehen auf 

uten Straßen bei Tageslicht und bei hellem Wetter. An 
Ber Gede der Brodway und der 72. Straße in Neuyork 
City ſteht mitten auf der Straße ein Gedenkſtein mit fol⸗ 
gender Inſchrift: „Zum Gedächtnis an 2367. Perſonen, 
die durch rückſichtsloſes Fahren in Neuyork City ſeit dem 


1. Januar 1926 getötet wurden.“ Die Zahl wird von 


Zeit zu Zeit erneuert. 


Fraltion der Stadtverordneten der 


Ein Jahr ſozialiftiſche Stadtwirtſchaft 


finden vier öffentliche Berichterſtattungs⸗Verſammlungen in den Stadtteilen Oſt, Süd und Zentrum ſtatt, und zwar 


Sonnabend, den 16. März 
um 7 Uhr abends, im Lokale 
Bednarſkaſtraße 10 


Sprechen werden die Stadtverordneten Reinhold Klim, Reinhold Hunker, Johann Richter, 
Gustav Ewald, Heinrich Scheibler Siegmund Hayn ſowie der Magiſtratsſchöffe Ludwig Kuk, 


Deutſche Werktätige! Erſcheint in Maſſen 
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N. S. A. P. 


Sonnabend, den 23. März 
um 7 Ubr abends, im Lokale 
Petrikauerſtraße 109 


Minmmmumumummmmmmmmunmunummmm: 


Nadio⸗Stimme. 


Für den 13. März 1929. 
Polen. 


Warschau. (216,6 193, 1385 M. 


) 
12.10 Kinderſtunde, 15.50 Schallplattenkonzert, 17.50 
Opernmuſik, 18.50 Verſchiedenes, 20.10 Soliſtenkonzert, 
22.30 Leichtes Konzert. 


Kattowitz. (712 193, 421,3. M.) 


16 Schallplattenkonzert, 17.55 Opernmuſik, 18.50 Verſchie⸗ 
denes, 20.30 Abendkonzert, 22.30 Tanzmuſik. 


Krakau. (955,1 kHz, 314,1 M.) 


11.56 und 20 Fanfare, 12.10 Kinderſtunde, 17.55 Opern⸗ 
mufik, danach Warſchauer Programm. 


Poſen. (870 13, 344,8 M.) 


13 Zeitzeichen, Schallplattenkonzert, 17.25 Kinderſtunde, 
17.55 Ueberraſchungsſtunde, 20.05 Verſchiedenes, 22.15 
Leichtes Konzert. 


Ausland. 


Berlin. (631.195, Wellenlänge 475,4 M.) 


11 und 14 Schallplattenkonzert, 16.30 Jugendbühne, 17 
Unterhaltungsmuſik. 


Frankfurt. (721 kHz, Wellenlänge 416,1 M.) 


13.15 Schallplattenkonzert, 15.05 Jugendſtunde, 16.35 
Nordiſche Muſik, 20.15 Dialekt⸗Austauſch⸗Abend. 


Hamburg. (766 1935, Wellenlänge 391,6 M.) 


11 Schallplattenkonzert, 12,30 und 14.05 Konzert, 16.30 
Funkiſche Muſik, 18 Unterhaltungskonzert, 19.25 Oper 
„Don Carlos“. 

Köln, (1140 1 z, Wellenlänge 263,2 M.) 
10.15 und 13.10 Schallplattenkonzert, 11.15 Muſikaliſcher 
Schulfunk, 13.05 Mittagskonzert, 15 Kinderſpielſtunde, 
17.45 Opern⸗Arien und Duette, 20.05 Die unſterbliche 
Stimme: Caruſo, 20.45 Nen 

Wien. (577 kz, Wellenlänge 519,9 M.) l 
11 Vormiktagsmuſik, 16 Nachmittagskonzert, 17.45 Mär⸗ 
chen für Große und Kleine, 20.45 Meiſterabend: Franz 
Schmidt. 


— EEE SEE TEEIEEEEEIEEEEEESEEERETEEREENESERESEREEEEEENEFEREERREREHENR. 
Deutiche Sozial. Arbeitspartei Polens, 


Fraktionsſitzung der Stabtverordneten. 


Mittwoch, den 13. d. M., um 7% Uhr abends, findet in 
der Petrikauer 109 eine Sitzung der Fraktion ſtatt. Die 
Anweſenheit der ordentlichen ſowie außerordentlichen Mit⸗ 


glieder der Fraktion iſt erforderlich. 
Der Vorſitzende. 


Sitzung der Bezirksratsexekutive. 


Sonntag, den 17. d. M., pünktlich um 12.30 Uhr mittags, 
findet die Sitzung der Exelulive des Bezirksrats der Stadt 
Lodz ſtatt. Die vollzählige Anweſenheit der Mitglieder der 


Exekutive iſt erforderlich. 
Der Bezirksratsvorſitzende. 


Lodz⸗Zentrum. Achtung Miliz! Am Mittwoch, den 
13. März, um 7 Uhr abends, findet im Parteilokal, Petrikauer 
Nr. 109, eine Verſammlung der Miliz ſtatt. Das Erſcheinen 
aller Milizmänner iſt Pflicht. 

Chojny. Vorſtandsſitzung. Die Vorſtandsſitzung 
findet dieſe Woche ausnahmsweiſe am Donnerstag um 8 Uhr 
abends (nicht Mittwoch!) im Parteilokal ſtatt. Da wichtige 
Angelegenheiten vorliegen, iſt vollzähliges Erſcheinen erfor⸗ 
derlich. Auch das Erſcheinen der Bertrauensmänner iſt e⸗ 
wünſcht. 


deutſcher Sozial. Jugendbund Polens. 


„Das rote Wien.“ 

Der Vortrag über das Thema „Das rote Wien“ findet 
in den einzelnen Ortsgruppen wie folgt ſtatt: 

Konſtantynow: Mittwoch, den 13. März, abends 
7 Uhr, im Parteilokal. 

Der Lichtbildervortrag über die franzöſiſche Revolution 
findet in jeder Ortsgruppe erſt 14 Tage darauf ſtatt. Die 
Jugendgenoſſen nd »genojfinnen werden gebeten, unbedingt 
zu erſcheinen, da die Teilnehmer für die Wienfahrt beſtimmt 
werden. ö 

Achtung! Lodz⸗Zentrum. Donnerstag, den 14. März, 
abends 7½ Uhr, findet im Vereinslokal, Petrikauer 109, ein 
Vortrag über „Das rote Wien“ ſtatt. Zu dieſem Vortrag 
werden unſere Mitglieder ſowie Sympathiker eingeladen. 

Alexandrow. Sonnabend, den 16. März, abends 7 Uhr, 
findet im Parteilokal ein Vortrag über „Das rote Wien“ ſtatt. 
Die Jugendgenoſſen werden gebeten, recht zahlreich zu er⸗ 


ſcheinen. 
Gewerlſchaftliches. 
Vertrauensmännerſitzung. Mittwoch, den 13. März, um 
7 Uhr abends, findet im Lokale Petrikauer 109 die übliche 
Sitzung der Vertrauensmänner ſtatt. 


— — 


Nr. 71 (Beiblatt) 


„Hören Sie das?“ 

Ein ſchrilles Läuten erſcholl im ſelben Moment, als 
die Fenſterſcheiben zerſchlagen wurden. 

„Diebesalarm,“ ſagte Tarling kurz, zog die Fenſter⸗ 
riegel zurück und öffnete das Fenſter. Dann ſtieg er hin⸗ 
ein und lam in das kleine Zimmer, in dem er damals mit 
Milburgh geſprochen hatte. 

Das Haus war leer. Sie gingen von Zimmer zu 
Zimmer und durchſuchten die Schränke und Kommoden, in 
einer der letzteren machte Tarling eine Entdeckung. Es 
waren ein paar glitzernde Spuren eines ſtaubartigen Pul⸗ 
vers, die er von einer Schublade auf ſeine Hand ſchüttete. 

„Wenn das nicht Thermit iſt, will ich mich hängen 
laſſen,“ ſagte er. „Auf jeden Fall können wir Mr. Mil⸗ 
hurghs Brandſtiftung nachweiſen, wenn es uns nicht ge⸗ 
lingt, ihn wegen Mocde3 zu ſaſſen. Senden Sie es, bitte, 
zum Regierungschemiker, Whiteſide. Wenn Milburgh 
Thornton Lyne nicht umgebracht hat, ſo hat er doch ſicher 
das Haus der Firma Daſhwood & Solomon in Brand 
geſteckt, um die Beweiſe jeiner Unterſchlagungen zu ver⸗ 
nichten.“ 

Whiteſide machte die zweite Entdeckung. Mr. Mil⸗ 

burgh ſchlief in einem großen Bett. 
„Das iſt ein an Luxus gewöhnter Teufel,“ ſagte Whi⸗ 
teſide. „Sehen Sie doch mal, wie ſtark dieſe Sprung⸗ 
matratze iſt.“ Er unterſuchte das Bett genauer und wandte 
ſich dann mit einem erſtaunten Geſicht um. „Die Kon⸗ 
ſtruktion iſt hier etwas maſſig für eine Matratze.“ Er 
ſchlug die Bettgardinen zurück, um genauer ſehen zu kön⸗ 
nen. An der Seite entdeckte er eine kleine runde Oeffnung, 
ſofort nahm er jein Taſchenmeſſer heraus, klappte es auf 
und . die ſchmale Klinge hinein und drückte dagegen. 
Ein leichtes Knacken ertönte und zwei Türen ſprangen auf. 
Sie waren ähnlich wie die Türen eines Grammophons, 
die den Schall dämpfen ſollen. 

Whiteſide taftete mit der Hand hinein und nahm 
etwas heraus. : 

„Bücher,“ ſagte er zuerſt enttäufcht, aber er betrach⸗ 
tete fie doch genauer. Plötzlich hellten ſich ſeine Züge auf. 
„Das find ja Tagebücher! Ich möchte nur wiſſen, ob die⸗ 
jer Kerl tatſächlich Tagebuch geführt hat?“ 

Er legte die Bände aufs Bett. Tarling nahm einen in 


die Hand und ſchlug ihn auf. 


„Das ſind ja Thornton Lynes Tagebücher! Die kön⸗ 
nen uns vielleicht nützliche Aufſchlüſſe geben.“ f 

Einer der Bände war verſchloſſen Er war der letzte 
in der Reihe, man ſah deutlich, daß der Verſuch gemacht 
worden war, ihn zu öffnen. Mr. Milburgh hatte es auch 
tatſächlich probiert, da er aber eine ſyſtematiſche Lektüre 
daß e Bücher vorgenommen hatte, war es leicht möglich, 
daß er ihn wieder beiſeitegelegt hatte. 

„Iſt ſonſt noch etwas in dem Verſteck?“ fragte Tarling. 

„Nein,“ erwiderte der Polizeiinſpektor enttäuſcht. 
„Aber vielleicht ſind noch mehrere Fächer da.“ 

Sie ſuchten beide eifrig, fanden aber nichts mehr. 


Stachlige Ede. 


Von Studioſus Stichel. 


Worte großer Männer. 


»Der moderne Kulturſtaat' verlangt von jedem Staats⸗ 
bürger, daß er auf Kommando ſein Leben für das Valerland 
läßt und dabei im Kriege aus irgendwelchen politiſchen 
Gründen möglichſt viele Menſchenleben des „Feindes ver⸗ 
1 005 (eine kreffliche Illuſtration zu den Worten des Evan⸗ 
geliums: Liebet Eure Feindeh. f 

Aber derſelbe Kulturſtaat gewährt nicht einmal allen 
ſeinen Staatsbürgern die Mittel zur menſchenwürdigen Exi⸗ 
ſtenz und zur freien geiſtigen Entwicklung der Individuali⸗ 
tät —, ja nicht einmal das Recht zur Arbeit', durch die er 


ſeine und feiner Familie Exiſtenz friſten Tann“. 


5 Ernſt Häckel. 

Wie ſchlecht muß es um die Einrichtungen der menſchli⸗ 
Yu Geſellſchaft beſtellt fein, wenn es möglich iſt, daß eine 
alte, die Haß und Verachtung verdient, es wagen darf, 
die höchſte Bevorzugung zu beanſpruchen! 


Nicolas Chamfort (17419). 
* 


Man glaubt ſchon einen ganz gewaltig kühnen Schritt 
getan zu haben, wenn man ſich 1 at vom Glauben 
an die erbliche Monarchie und auf die demokratiſche Republik 
ſchwört. In Wirklichkeit aber iſt der Staat nichts als eine 

aſchine zur Unterdrückung einer Klaſſe durch eine andere, 
und zwar 15 der demokratiſchen Republik nicht minder als in 


der Monarchie. 
Friedrich Engels. 
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34. Fortſetzung. N 

„Wir können hier nichts weiter tun,“ ſagte Tarling. 
Laſſen Sie einen Ihrer Leute hier auf Poſten für den 
Fall, daß Milburgh zurückkommen ſollte. Ich perſönlich 
glaube ja nicht daran, daß er noch einmal hier auftaucht.“ 

„Glauben Sie, daß ihn Miß Rider erſchreckt hat?“ 

„Das iſt ſehr wahrſcheinlich,“ antwortete Tarling. 
„Ich werde jetzt noch zu dem Geſchäftshaus fahren, aber er 
wird ſich dort ebenſowenig aufhalten als hier.“ 

Mit dieſer Vermutung hatte er auch recht. Niemand 
in dem großen Warenhaus hatte den Geſchäftsführer ge⸗ 
ſehen oder konnte über ſeinen Verbleib Auskunft geben. 
Milburgh war verſchwunden, als ob ſich die Erde aufgetan 
und ihn verſchlungen hätte. 

Scotland Yard gab ſeine Perſonalbeſchreibung ſofort 
allen Polizeiſtationen bekannt. Innerhalb vierundzwan⸗ 
zig Stunden kannte jeder Poliziſt die Photographie und 
das Signalement des Geſuchten. Und wenn er das Land 
noch nicht verlaſſen hatte — was man aber kaum anneh⸗ 
men konnte — war ſeine Verhaftung unvermeidlich. 

Um fünf Uhr nachmittags fand man einen neuen An⸗ 
haltspunkt. Ein Paar Damenſchuhe, die abgetragen und 
beſchmutzt waren, wurden in einem Graben an der Seite 
der Chauſſee nach Hertford gefunden. Die Stelle lag vier 
Meilen von Mrs. Riders Haus entfernt. Der Chef der 
Hertfordpolizei hatte die Nachricht telephoniſch nach Scot⸗ 
land Yard durchgegeben und die Schuhe durch einen beſon⸗ 
deren Boten zur Polizeipräfektur geſchickt. 

Abends um halb acht Uhr wurde das Paket auf Tar⸗ 
lings Schreibtiſch gelegt. 

Er öffnete ſoſort den Karton und fand ein Paar ab⸗ 
getragene Morgenſchuhe darin, die ſehr zerriſſen waren 
und früher einmal beſſere Tage geſehen hatten. 


7 „Sie gehörten einer Frau, ſehen Sie ſich die ſpitzen 
1 


Abſätze an. 

Whiteſide nahm einen Schuh in die Hand. 

„Hier,“ ſagte er plötzlich und zeigte auf das helle Fut⸗ 
ter der Schuhe. „Dieſe Blutflecken beſtätigen Ling Ehus 
Annahme. Die Füße der Perſon, die ſie getragen hat, 
waren verletzt und bluteten.“ N 

Zarling beſichtigte die Schuhe und nickte. Er hob das 
Zungenleder in die Höhe, um den Stempel der Firma zu 
entdecken. Aber plößlich ließ er den Schuh fallen. 

„Was ift denn los?“ fragte Whiteſide und hob ihn 
wieder auf. 

Er ſtarrte auf das Innere, dann lachte er nervös auf. 
Es war ein kleines, ledernes Etikett dort aufgeklebt, das 
den Namen einer bekannten Londoner Schuhfirna trug. 
Darunter ſtand mit Tinte geſchrieben „Miß O. Rider“. 


5 30. 8 
Die Vorſteherin des Krankenhauſes empfing Mr. Tar⸗ 
ling. Sie ſagte ihm, daß Odette ſich wieder erholt habe, 
aber noch einige Tage der Ruhe bedürfe, und ſchlug vor, 
ſie einige Zeit aufs Land zu ſchicken. 
„Ich hoffe, daß Sie ſie nicht ſo ſehr mit Fragen belä⸗ 


Was iſt die Konſtitution? 


Als es noch das Zarenreich gab, ſaßen auf dem Newa⸗ 
Proſpekt zwei Gorodowojs. Die Sonne ſchien hell, und ſie 
plauderten von Politik. Da ſagte der eine: „Väterchen, was 
iſt eigentlich Konſtitution? Die Germanch und die Oeſter⸗ 
reicher ſollen eine fabelhafte Regierungsform haben, die Kon⸗ 
ſtitution. Alſo, was iſt Konſtitution? Kannſt du mir das 
erklären?“ 

„Nein, Brüderchen, erklären nicht, aber, wenn du Streich⸗ 
hölzerchen haſt, dann kann ich es dir zeigen.“ 

„Ich habe Streichhölzerchen.“ 

„Dann gib ſie her.“ 

„Hier ſind ſie.“ 

Der andere nahm die Schachtel. Holte daraus einige 
Hölzchen hervor, reihte ſie nebeneinander auf dem Teller der 
ausgeſtreckten Hand, und nun, auf je eines zeigend, meinte 
er: „Paß auf, das iſt der Zar, die Zarin, der Nikolai Niko⸗ 
lajewitſch, der erſte Staatsminiſter, ein Pole, ein Jud, eine 
Hure. Alſo noch einmal: Zar, Zarin, Nikolai, Pole, Jud, 
Hure. Haft du dir gemerkt, was die einzelnen Hölzchen be⸗ 
deuten. Ja?“ 


. 


„Ja.“ 

„Gut“, ſagte der andere und ſchüttelte nun die Hölzchen 

in der hohlen Fauſt. Breitete denn plötzlich die Hand aus. 

Die Hölzchen lagen kunterbunt. 
„Nun, Brüderchen, kannſt du mir jetzt den Zaren zeigen?“ 


„Nein. 
„Alſo. Das iſt die Konſtitution.“ 

Friedrich Oppenheimer ; 

(„Simpliziffimus” Nr. 40, 1929). 

* 
Sirach 5, Vers 14. 4 

Im Preußiſchen Abgeordnetenhaus am 18. 2. 1909) 
Adolf Hoffmann: „ . . Hätten Sie die Millionen, die Sie 


x 
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ſtigen werden, Mr. Tarling,“ ſagte die ältere Dame, „denn 
fie lann nicht wieder neue große Aufregungen vertragen. 

„Ich habe nur eine Frage an fie zu richten,“ ſagte den 
Detektiv grimmig. | 

Er fand Odette in einem ſchön ausgejtatteten Kranken- 
zimmer,. Sie wandte ſich ihm freundlich zu und grüßte ihn 

Er neigte ſich herab und küßte ſie, dann zog er ohne 
weitere Umſchweiſe den Schuh aus feiner Taſche. 

„Liebe Odette, iſt das dein Schuh?“ 

Sie warf nur einen Blick darauf und nickte. 

„Wo haſt du ihn denn gefunden?“ 

„Biſt du auch ſicher, daß er dir gehört?“ 

„Natürlich,“ ſagte ſie lächelnd. „Das ſind meine alten 
Morgenſchuhe, die ich immer zu Hauſe trug. Aber warum 
fragſt du mich danach?“ 

„Wo haſt du die Schuhe zuletzt geſehen?“ 

Das Mädchen ſchloß die Augen und zitterte. 

„In Mutters Zimmer. O Mutter! Mutter!“ 

Sie drückte ihr Geſicht in die Kiſſen und meinte 
Tarling ſtreichelte ihre Hände und verſuchte fie zu be⸗ 
ruhigen. 

Es dauerte einige Zeit, bevor ſie ſich wieder gefaßt 
hatte. Aber ſie konnte keine weiteren Erklärungen geben. 

„Mutter hatte die Schuhe jo gerne. Wir hatten beide 
dieſelbe Größe ...“ 

Sie konnte nicht weiterſprechen vor Schluchzen, und 
Tarling beeilte ſich, das Geſpräch auf andere Dinge zu 


bringen. Mehr und mehr wurde er überzeugt, daß Ling 


Thus Theorie richtig war, obwohl er nicht alle Tatfachen, 
die er entdeckt hatte, hiermit in Uebereinſtimmung bringen 
konnte. Auf ſeinem Wege zur Polizeidirektion dachte er 
eifrig darüber nach, wie man alle dieſe verſchiedenen Wider⸗ 
ſprüche in Einklang bringen könnte. 

Jemand war mit bloßen Füßen ins Haus getommen, 


ſeine Füße bluteten, und nachdem er den Mord begangen 


hatte, ſah er ſich nach ein Paar Schuhen um. Der Mörder 
mochte es nun ein Mann oder eine Frau ſein, entdeckte die 
alten Morgenſchuhe, zog ſie an und ging dann hinaus, 
nachdem er vorher das Haus durchſucht hatte. Es blieb aber 
noch immer die Frage offen, warum dieſe geheimnisvolle 
Perſon den Verſuch gemacht hat, wieder in das Haus zu 
kommen und was ſie dort ſuchte? 

Wenn Ling Chu recht hatte, konnte Milburgh offen 
ſichtlich nicht der Mörder ſein. Wenn er der ſcharfen Be⸗ 
obachtungsgabe eines Chineſen trauen konnte, dann war 


der Mann mit den kleinen Füßen derſelbe, der ihn höhniſch 


verlacht und die Vitriolflaſche nach ihm geworfen hatte. 
Er teilte Whiteſide dieſe Schlußfolgerungen mit, der ihm 
darin vecht gab. 

„Aber daraus folgt doch immer noch nicht,“ erklärte 
Whiteſide, „daß die Perſon mit den bloßen Füßen, die 


offenſichtlich in Mrs. Riders Haus eingedrungen war, den 


Mord beging. Meiner Meinung nach iſt Milburgh der 
Täter. Wir wollen nicht darüber ſtreiten, aber es beſteht 
doch kaum ein Zweifel, daß er Thornton Lyne ermordet 
hat.“ (Fortſetzung folgt 
augenblicklich wieder die Abſicht haben, für die Kirche zu be⸗ 
willigen, ſtets für die Volksſchule hingegeben, dann ...“ 
(Zwiſchenruf rechts.) 
) 


0 955900 105 von KH gesagt 1 

Pappenheim: „Ich habe gar nichts geſagt!“ a 

Hoffmann: „Verzeihen Sie, es ſind mehr Pappenheimer 
hier!“ (Große Heiterkeit.) 

Hoffmann, fortfahrend: „... Alſo dem verehrten Sol 
legen, der den Zwiſchenruf machte, möchte ich bitten, die Ant⸗ 
wort auf ſeinen Zwiſchenruf im Sirach 5, Vers 14 nachzu⸗ 
leſen ...“ (Stürmiſche Heiterkeit.) 

(Sirach 5, Vers 14: Verſtehſt Du die Sache, 
ſo unterrichte Deinen Nächſten; wo nicht, 
ſo halte Dein Maul zu.) 


Aus großer Zeit, 

Sie fragen, was ich von Breſt⸗Litowſkt erhoffe? Ich er⸗ 
hoffe einen Sonderfrieden und befürchte die Verwicklung in 
einen allgemeinen Frieden. „Retten“ kann uns nur der 
Feind, wenn er das Angebot ablehnt.“ 0 

Pfarrer Traub im Lokalanzeiger, 1917. 
* 
Neues Jahr, ſei uns gegrüßt! 
Gib den Glücklichen das Erbarmen und nimm den Erbärm⸗ 
lichen das Glück! 
Setze Dem Ueberfluß Grenzen und laß die Grenzen überflüſſig 
werden! 
Nimm Den Wucherern das Getreide und laß das Getreide 

wuchern! 5 

Laſſe uns leichter Brot finden und mache das Brot ſchwerer! 


Gib allem Glauben ſeine Freiheit und mache die Freiheit zum 
Glauben aller! 


Gib dem Schwindſüchtigen eine fefte n und unſenen 


Konſtitutionen die Schwindſucht 
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die vorgeſchriebenen Formalitäten nicht eingehalten 


immer deutlicher bemerkbar, was ſich auch in der ſtändig 


Bank Polſti Liſten, in denen dieſe Kategorie von Kauf: 


12 602 Protokolle verfaßt. Wegen Schmuggel wurden 111 


ſexueller Vergehen 77 und für andere unmoraliſche Ver⸗ 


99392 aufgedeckt. Wegen Wucher wurden 430 Protokolle ver⸗ 


„Lodzer Voltszetung“ — Mitwoch, 13 Mur 1929 g 5 


8 — Hauſes Lagiewnicka 8 wurde der 30 jährige Arbeiter Bro⸗ 
e 8 | nislaw Adamczyk verprügelt. Allen drei Perſonen erteilte 
mit in ejänen der Arzt der Unfallſtation die erjte Hilfe. (Wid) 
weil feine Häuſer im Dreck verſinlen. 


Beim Abſpringen von der Straßenbahn 
Noch im November des vergangenen Jahres haben zog ſich der 15 jährige Aron Bryl (Baluter Ring 3) ſchwere 
die Gerwald Maßnahmen gegen die antiſani⸗ Verletzungen zu. Der herbeigerufene Arzt der Unfallſtation 
tären Zuſtände in der Stadt getroffen und ſind dabei auf 


brachte ihn nach Erteilung der erſten Hilfe nach Hauſe. 
den Schmutz aufmerkſam geworden, der auf den 178 


Die Flucht aus dem Leben. 
Grundſtücken der Widzewer Baumwollmanufaktur herrſcht, Geſtern verſuchte die in der Cmentarna 1 wohnhafte 
die faſt ausſchließlich von Arbeitern dieſes Werkes bewohnt] 30 jährige Joſepha Szymkowſka ihrem Leben durch den 
werden. Die Sanitätskommiſſion ſtellte gleichzeitig feſt, Genuß von Jod ein Ende zu machen. Ihre Zimmernachbarn 
daß zur Sauberhaltung dieſer Grundſtücke nur 21 Haus⸗ wurden auf ihr Stöhnen aufmerkſam und ſeßzten die Unfall⸗ 
wächter angeſtellt ſind, die außerdem nuch in dem Werk bei | ſtation in Kenntnis, deren Arzt die Lebensmüde nach der 
Fabrikarbeiten verwendet werden. Aus dieſem Grunde 


ſtädtiſchen Krankenſammieſtelle überführte. 
konnte auch nicht die Rede von einer ordentlichen Sauber⸗ 


de dent Der heutige Nachtdienst in den Apotheken. 
haltung der Grundſtücke ſein. Gegen die Widzewer Baum“ F,. Wojcickis Nachf. a jego 27 8 
wollmanufaktur wurde ein Verfahren eingeleitet. das zum F. Voſeielis Nachf. Nariurtew ehe 27, . Dane 


5 ae 2 i das zum lewicz, Petrikauer 1275 P. Ilnicki, Wulczanſka 37; Lein⸗ 

Ziele haue 155 Ba au zwingen ihre Grundſtücke in webers Nachf., Plac Wolnosci 2; J. Haran Nachf., 

einen ordentlichen Zuſtand zu bringen. ſynarſta 1; J. K Alexandrowſka 80. 5 
Es wurde jedoch abermals feſtgeſtellt, daß in der Zeit . . Se SR 00 


von Dezember bis Januar d. J. der ſanitäre Zuſtand ſich 5 
derart verſchlechterte, daß er ſchließlich zu einer Gefahr Bezirtstonferenz der P. P. S. in Lodz. 
Am Sonntag fand im Stadtratſaale die Bezirkskon⸗ 


fürdie Geſundheitder Bewohner wurde. Das 
ſtändige Einſchreiten der Polizei hatte keinen Erfolg. Faſt ſerenz der Ortsgruppen der MRS. des Lodzer Bezirks 
ſtatt. Konferenz war der Berichterſtattung gewidmet, 


alle Häuſer waren unbeleuchtet, die Rinnſteine und Abgüſſe 
außerdem wurde zu den aktuellen politiſchen Fragen Stel⸗ 


zugefroren, ſo daß die e waren, das 
Schmußwaſſer und bie Abfälle auf die Höfe ber die Bere lung genommen ſowie die Neuwahl des Bezirksvorſtandes 
durchgeführt. Von den gehaltenen Referaten ſei das des 


zu ſchütten. Als der Stadtſtaroſt die Verfügung erließ, daß 
bis zum 4. März alle Grundſtücke in Ordnung gebracht Stadtpräfidenten Abg. Ziemiencki erwähnt, der über die 
Tätigkeit der Parlamentsfraktion der PPS. berichtete. 


und der Schnee und das Eis fortgeſchafft werden müſſen, 
Präſident Ziemiencki beſprach eingehend das Regierungs⸗ 


pfiff die Widzewer Baumwollmanufaktur auch diesmal 
wieder auf die polizeiliche Anordnung und ließ ihre Häuſer projekt über eine Erhöhung der Miete von 40 bis 100 
Prozent, wobei er den Standpunkt der geſamten Linken 


in dem alten, ekelhaft ſchmuz gr sed e der 
kam dieſe Angelegenheit vor der Strafa teilung der Lodzer ), 8 ie , : 
ee 10 Sprache, wobei alle Mitglieder der Ver⸗ e Naar 25 975 ganz 9 9 gegen tee 
waltung der Widzewer Baumwollmanufaktur, und zwar fungedrolete ‚au geſprochen hat. Des weiteren berührte 
Oskar Kon, Max Kon, Adolf Bielſzowſti und Mauryey der Redner die Angelegenheit des zurückgetretenen Finanz, 
Boſſak zu je 10 Tagen bedingungsloſer Ha ft S r Czechowiez, der ſich nunmehr vor dem 
verurteilt wurden. Außerdem beſchloß die Stadtſtaroſtei, asien 5 N haben 9 75 „Nach 9 
alle 178 der Widzewer Baumwollmanufaktur gehörenden ſtündiger Beratung wurde eine Reihe von Entſchließun⸗ 
gen angenommen, darunter eine, worin den höheren Par⸗ 
teiinſtanzen volles Vertrauen ausgeſprochen wird. Eine 
andere Entſchließung enthält einen ſcharfen Proteſt gegen 


haben, wurden ihre Offerten zum Konkurs nicht zuge⸗ 
laſſen. Die Koſtenanſchläge der eingereichten Offerten 
bewegen ſich in den Grenzen zwiſchen 896913 und 
1 830 705 Zloty, wobei einige Firmen das Waſſerpumpen 
bereits mit eingerechnet haben und andere nicht. Die Ent⸗ 
ſcheidung, welcher Firma dieſe Arbeiten übergeben werden 
ſollen, wird in der Zeit bis zum 19. März erfolgen. 


Der Kampf mit der Brotteuerung. 

In den letzten Tagen läßt ſich eine Erhöhung der 
Mehlpreiſe feſtſtellen. Während noch vor zwei Wochen 
für 100 Kilogramm Mehl 34,35 Zloty gezahlt wurden, 
beträgt der Preis jetzt 37,50 Zloty. Da im Zuſammen⸗ 
hang hiermit auch eine Erhöhung des Brotpreiſes zu er⸗ 
warten iſt, hat das Innenminiſterium die Wojewodſchafts⸗ 
ämter angewieſen, dieſe Erſcheinung zu ergründen und 
Gegenmaßnahmen zu treffen. (p) 


Steigen der Zahl der Wechſelproteſte in der Bank Polſti. 
Der Bargeldmangel auf dem Geldmarkte macht ſich 


ſteigenden Zahl der zu Proteſt gehenden Wechſel in der 
Bank Polſki ausdrückt. Prozenkual betrug die Zahl der 
zu Proteſt gegangenen Wechſel im Januar 3,25 Prozent 
und im Februar bereits 4,5 Prozent. Die Bank Polſki 
hat jedoch denjenigen Kaufleuten und Induſtriellen, die 
ſich augenblicklich in Zahlungsſchwierigkeiten befinden und 
aus dieſem Grunde die Wechſel zu Proteſt gehen ließen, 
die Kredite nicht geſperrt. Nur denjenigen Klienten, die 
dafür belannt ſind, daß ſie ihren Verpflichtungen regel⸗ 
mäßig nicht nachkommen, werden keine weiteren Kredite 
gewährt. Zu dieſem Zweck führen ſämtliche Filialen der 


leuten aufgezeichnet ſind. 


Jedes Unternehmen muß ein Firmenſchild beſitzen. 

) Im Sinne des Art. 33 des Geſetzes über das Indu⸗ 
ſtrierecht müſſen Unternehmen jeglicher Art an der Außen⸗ 
ſeite des Lokals entſprechende Schilder anbringen. Ein 
ſolches Firmenſchild muß enthalten den Vor⸗ und Zu⸗ 
namen des Inhabers oder den Namen der Firma ſowie 
die Art des Unternehmens. Es hat dies in einer Weiſe 
zu erfolgen, die keinen Zweifel darüber läßt, ob es ſich um 
ein Unternehmen handelt, daß die Waren ſelbſt herſtellt, 
oder um ein Handels⸗ bzw. Dienſtunternehmen. Die auf 
dem Schild enthaltenen Namen müſſen mit den im Indu⸗ 
ſtrieamt angemeldeten übereinſtimmen. Da feſtgeſtellt 
wurde, daß dieſe Vorſchriften nicht immer eingehalten 
werden, hat das Induſtrieamt erſter Inſtanz eine genaue 
diesbezügliche Kontrolle angeordnet. 


Die Ausfolgung von Auslandspäſſen. "Saba 

bar Im Sinne der Verordnung des Innenminiſteriums 
af die Ausfolgung eines Auslandspaſſes grundſäßtzlich 
nicht länger als drei Tage dauern. Dies betrifft jedoch 
vollkommen klare Fälle, bei denen der Bittſteller alle not⸗ 
wendigen Papiere beibringt, und wenn nicht polizeiliche 
oder andere Schwierigkeiten eintreten. Meiſtenteils ent⸗ 
ſteht die Verzögerung durch die Schuld der Bittſteller, die 
ent keine Papiere einreichen oder nicht die richtigen Do⸗ 
mente beibringen. Um derartige Verzögerungen zu 
vermeiden, müßten die intereſſierten Perſonen in dem In⸗ 
ee en der Stadtſtaroſtei erſt eingehende Er⸗ 
e einziehen, welche Dokumente unbedingt dem 
eſuch beigefügt werden müſſen. 


Befreiung unbemittelter Einwohner von der Spitalgebühr. 
x Unter Vorſitz von Dr. Weißhoff fand eine Sitzung der 
ommiljion zur Befreiung armer Einwohner von Lodz 
En der Entrichtung der Spitalgebühren ſtatt. Es wurden 
97 Perſonen die Spitalgebühren auf eine Summe von 
109 896,93 Zloty erlaſſen. 


Statiſtit der Vergehen in der Lodzer Wojewodſchaft im 
Jahre 1928. g 1 
Wo Im vergangenen Jahre wurden in der ganzen Lodzer 
ojewodſchaft 240 Perſonen für Widerſtand der Amts⸗ 
gewalt und 45 wegen Fahnenflucht zur Verantwortung 
gezogen. Wegen Störung der öffentlichen Ruhe wurden 


Häuſer auf Koſten dieſer Firma in Ordnung bringen zu 
laſſen und dieſe Koſten mit einem zehnprozentigen Zuſchlag 
zwangsweiſe einzutreiben. 

Das Urteil lautet alſo ausdrücklich auf bedingungsloſe 
Haft. Ob der „König von Widzew“ wohl ins Kittchen 
wandern wird? 


und Zweizimmerwohnungen zugunſten des ſtaatlichen 
Baufonds und verlangt, daß dieſe Mehrbelaſtung den Be⸗ 
ſitzern von Luxuswohnungen auferlegt werden ſoll. Zum 
Schluß wurden die Wahlen für die Parteibehörden des 
Lodzer Bezirks vorgenommen. In geheimer Wahl wur⸗ 
den folgende Genoſſen gewählt: Purtal, Dr. Wielinſki, 
St. Rapalſki, J. Wojdan, Ajnenkel, Moskiewiczuwna, 
Stv. Potkanſki, St. Wojdan, Abg. Kowalſki, Golinſti, 
Piotrowſli, Baranſki, Sroka und Kaſtaniak. Außerdem 
gehören dem Bezirkskomitee die Vorſitzenden der einzelnen 
Ortsgruppen, der Vorſitzende des Stadtrats Ing. Hole⸗ 
greber, der Vorſitzende der Stadtratsfraktion der PPS. 
Andrzejak ſowie der Sekretär der Klaſſenverbände A. 
Walezak an. Die konſtituierende Verſammlung des neu⸗ 
gewählten Bezirkskomitees findet im Laufe dieſer Woche 
fat. 


— — 


Die Elektriſierung des Lodzer Kreifes. 

Die einzelnen Staroſteien und Gemeinden der Lodzer 
Wojewodſchaft ſchreiten in dieſem Jahre zur Anlegung 
neuer elektriſcher Leitungen. Insgeſamt ſollen 200 Kilo⸗ 
meter neue Leitungen belegt werden. Von dazwiſchen⸗ 
geſchalteten Transfor!. kenhäuschen aus ſollen dann die 
einzelnen Dörfer und Wirtſchaften mit Strom verſorgt 
werden. In Ortſchaften, nach denen keine Leitung gelegt 
werden lann, werden proviſoriſche Elektrizitätswerke von 
25 bis 100 Kilowattſtärke errichtet. Um die Stromlieferung 
zu verbeſſern und Unterbrechungen zu vermeiden, ſollen 
auf Anordnung der Wojewodſchaftsbehörden in allen 
Städten Reſervedynamos oder Reſerveturbinen aufgeſtellt 
werden. (p) 
Von der Orgelweihe in der St. Matthäikirche. 

Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: Den lieben Glau⸗ 
bensgenoſſen mache ich hiermit bekannt, daß die Orgel⸗ 
weihe am Palmſonntage aus verſchiedenen Gründen nicht 
ftattfinden kann und auf einige Wochen verſchoben wird. 
Den genauen Termin gebe ich den Gemeindegliedern 
noch rechtzeitig bekannt. 

Geſtern gegen 8 Uhr morgens brach auf dem Boden 
der Gesnerſchen Fabrik in der Petrikauerſtraße 52 Feuer 
aus. Die bald darauf am Ort eintreffenden zwei Züge der 
Freiwilligen Feuerwehr ließen die Hydranten in Aktion 
treten, ſo daß das Feuer nach Verlauf einer Stunde ge⸗ 
löſcht und die Fabrik gerettet werden konnte. Das Dach 
und ein Teil des Bodens fielen den Flammen zum Opfer. 
Diebſtahl. 4 - 

Dem Zawadſta 37 wohnhaften Fritſch ſtahlen unbe⸗ 
kannte Täter einen Damenpelz im Werte von 1500 Zloty. 


Verkehrsunfall. 

In der Przejazd ſtieß geſtern ein Straßenbahnwagen 
mit einem Kohlenwagen zuſammen, wobei durch ide erheb⸗ 
liche Erſchütterung der Fuhrmann Paul Koſtrzewa auf das 
Straßenpflaſter geworfen und erheblich verletzt wurde. (p) 


Folgen der Glätte. 3 

Die Petrikauer 26 wohnhafte arbeitsloſe Ludwika 
Korzelſka, 59 Jahre alt, glitt vor dem Hauſe Petrikauer 18 
aus und zog ſich ſchwere Verletzungen zu. Die herbei⸗ 
gerufene Rettungsbereitſchaft überführte ſie nach der Kran⸗ 
kenſammelſtelle. - (Wid) 
Unſall bei der Arbeit. 

Bei Verladearbeiten auf dem Kaliſcher Bahnhof glitt 
geſtern der Konſtantynowfka 144 wohnhafte Andrzej Ma⸗ 
kowla aus und wurde von einem Wagen zu Boden gedrückt. 
Er zog ſich dabei ſo erhebliche Verletzungen zu, daß die 
Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte, die ihn nach 
dem Krankenhaus überführte. (p) 
Prügeleien und Meſterſtechereien. 

Bei einer Prügelei in der Przejazd 36 wurden dem 
29 jährigen Joſeph Lembe, wohnhaft Petrikauer 277, mit 
einem Meſſer mehrere Verletzungen beigebracht. — Im 
Hauſe Kamienna 3 wurde der 23 jährige Joſeph Bartoſtk, 
Kopernika 49, mit einem Meier verletzt. — Im Hofe des 
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Kurze Nachrichten. 


Zugzuſammenſtoß. Aus Paris wird gemeldet, daß bei 
einem Zugzuſammenſtoß in der Nähe von Perpignon 12 
Perſonen verletzt und großer Sachſchaden angerichtet 
wurde. 

Eine Eiskataſtrophe hat ſich in der Uhrenſabrit Gebr. 
Junghans A.⸗G. in Schramberg ereignet. In der Turbi⸗ 
nenhochdruckleitung löſten ſich die Eismaſſen und gingen 
mit einer ſolchen Wucht nach dem Turbinenhaus, daß die 
ſtarken Rohre wie Glas zerbrachen. Das nachſchießende 
Waſſer kam mit großer Gewalt und verwüſtete in weni⸗ 
gen Sekunden das ganze Turbinenhaus. Das Waſſer, 
das unter einem Druck von 7 Atmoſphären ſtand, brachte 
zentnerſchwere Eisſchollen mit, die im Turbinenhaus zu⸗ 
rückblieben, jo daß dieſes nunmehr einem Eiskeller gleicht. 


Raub wertvoller Münzen. Die Berliner Abendblätter 
geben eine Meldung des „Matin“ aus Landerneau wieder, 
wonach eine Sammlung wertvoller Münzen geraubt wor⸗ 
den ſei. Es handelt ſich bei der Sammlung um 500 Gold⸗, 
Silber und Bronzemünzen und verſchiedene Medaillen 
aus Lybien, Judäa und Syrien noch aus der Zeit von 300 
bis 400 vor Chrifti mit wertvollen Siegeln der damaligen 
Könige. 

Die brennende Zigarette im Bett! In Weißenſee 
bei Berlin ereignete ſich ein ſchweres Brandunglück, bei 
dem ein Kind getötet wurde, und zwei Perſonen lebens⸗ 
gefährliche Verletzungen erlitten. Ein junger Mann ließ 
in ſeinem Schlafzimmer eine brennende Zigarette fallen, 


Perſonen, wegen Bettelei 515, wegen Geldſpekulation 3, 
wegen Brandſtiftung 65 Perſonen verhaftet. Im vergan⸗ 
genen Jahre waren 1351 Zufallsbrände ausgebrochen. 

egen Verleitung zur Unzucht wurden 12 Perſonen, wegen 


gehen 480, wegen Körperverletzungen 2816, wegen Kindes⸗ 
Kislebung 54, wegen Handel mit lebender Ware 1, wegen 
Dirhenraub 3, wegen Kaſſeneinbrüche 2, wegen Eiſenbahn⸗ 
8 1 mit Einbruch 3 Perſonen verhaftet. Eiſenbahn⸗ 

iebſtähle wurden 134 angemeldet, wovon 106 Täter ver⸗ 
Haltet wurden. Andere Diebſtähle mit Einbruch wurden 
Kr gemeldet, von denen 324 aufgedeckt wurden. Taſchen⸗ 
auebitähfe waren 515 gemeldet worden, davon aufgedeckt 

15. Andere einfache Diebſtähle kamen 15 002 vor, davon 


faßt, wegen Kartenhazard 130, wegen geheimer Schnaps⸗ 
BER wurden 7 Perſonen verhaftet, wegen Wild⸗ 
dieberei 874. Wegen Uebertretung der ſanitären Vor⸗ 
ſchriften wurden 29 824 Protokolle verfaßt, wegen Ueber⸗ 
tretung der Handelsvorſchriften 13 391 Protokolle. Selbſt⸗ 
e waren 452 verzeichnet, Unfälle 867, wovon 
975 tödlich verliefen. Wegen Lebensmittelfälſchung wurden 
15 Perſonen zur Verantwortung gezogen. Kindesmorde 
SER 56 verübt, Morde 93, davon wurden 84 Täter 
| Kügenonmen, Raubüberfälle 65, aufgedeckt 42. Wegen 

rünkſucht wurden 8190 Perſonen zur Verantwortung ge⸗ 
zogen, wegen Aneignung fremden Eigentums 1359, wegen 

igamie 13, wegen Meineids 57 und für verſchiedene an⸗ 

ö (P) 


Wohnraum bereits in hellen Flammen ſtand. Er rettete 
ſich mit Mühe und Not durch einen Sprung aus dem Fen⸗ 
ſter und blieb ſchwer verletzt auf der Straße liegen. Der 
Rauch war inzwiſchen durch die Ritzen der Decke in die 
darüber gelegene Dachwohnung gelangt. Dort ſchliefen 
ei Kinder im Alter von 4 und 1% Jahren, als die 
rwehr eintraf, hatte der Qualm die beiden Kinder 


jüngſte Kind, während das ältere erſt nach langen Wieder⸗ 
belebungsverſuchen zum Bewußtſein gebracht werden 
konnte. 

EE 
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ſchlief ein und wachte erft wieder auf, als der ganze 


betäubt. Auf dem Transport ins Krankenhaus ſtarb das 


das Regierungsprojekt auf Erhöhung der Miete von Ein⸗ 
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PRZETARG. 


MAGISTRAT m. LODZI oglasza pisemny publiczny przetarg 
na wykoriczenie wybudowanej kolonji mieszkaniowej na Polesiu 
Konstantynowskiem w Lodzi, skladajacej sie z 20 trzypietrowych 
kamienic mieszkalnych o Iacznej pojemnosci okolo 255000 mtr. 
szeSsc. (dwustu pigödziesieciu piecu tysiecy metröw szesclennych). 

Oferty mona skladad na poszczegölne kompleksy kamienic, 
okreslone i oznaczone cyframi rzymskiemi na planie sytuacyjnym, 
zalaczonym do warunkdw przetargu, na jeden lub kilka tych kom- 
vleksöw lub na calos& kolonji, zaprojektowanej do wykoriczenia. 

O budowe ubiegaö sie moga przedsiebiorstwa i firmy 
*arejestrowane. A 

Oferty pisemne na oryginalnych slepych kosztorysach, calko- 
wicie wypelnionych, odpowiadajace zatwierdzonym przez Magistrat 
m. Eodzi W dniu 14 lutego 1929 roku „Warunkom przetargu* — 
nalety skladac w Wydziale Budownictwa Magistratu m. Eodzi, Plac 
Wolnosci M 14, poköj N& 44, do dnia 27 marca 1929 roku wlacznie 
do godz. 11 m. 30 w kopertach podwojnych, zalakowanych plieczecig 
firmowa, kazda z napisem: „Oferta do przetargu, majacego sie odbyd 
w dniu 27 marca 1929 roku, na wykoniczenie kolonji mieszkaniowej 
na Polesiu Konstantynowskiem“ i podaniem nazwy oferujacej 
firmy i adresu, 2 ktörych wewne'rzna bedzie zawierala sama oferte 
zewngirzna za — pröcz wyZej wspomnianej koperty — powinna 
miescic w sobie takze dowdd zlozenia wadjum do depozytu Magi- 
stratu m. Eodzi w wysokosci 3 (trzech) procent oferowanej sumy 
w gotöwce, listach gwarancyjnych Banku Gospodarstwa Krajowego 
lub papierach procentowych i innych wartosciach, przewidzianych 
W punktach: 2, 3i 4 81 Okölnika Ministerstwa Skarbu L. DObp. 
5284 Ill 2 dnia 10 wszesnia 1927 roku podlug skali procentowej ich 
kursu, ustalonej w tym Okölniku, 

Oferty beda otwarte w tym samym dniu, t.j. dnia 27 marca 
1929 r. o godz. 12 w sali posiedzen Magistratu przy Placu Wolnosci 
N 14, pok6j 24. 

Oferty, nie odpowiadajace warunkom przetargu lub zlozone 
po terminie, nie beda rozpatrywane, 

Warunki przetargu i zalaczniki: slepy kosztorys, plan sytua- 
:yiny 2 podzialem na kompleksy kamienic, projekt umowy — mozna 
otrzymywa6 codziennie od dnia 12 marca 1929 roku w godzinach 
Yiurowych w Wydziale Budownictwa Magistratu miasta Eodzi, Plac 
-Wolnosci N 14, poköj 51, za zaplata zl. 50.—. Tamie do przej- 
zenia plany policyjno-budowlane kolonji. 


MAGISTRAT m. LODZI. 
7 ðͤ v 
Ev luth. Frauenverein der St. Teinitatisgemeinde 


Sonntag, den 
17. März, um 
Uhr nachm., 
Jenatorſka 
4 7 


IL 
wem 
sen 


Zugunſten des Hauſes der Barmherzigkeit 7 50 Sonntag, ben 


e Uhr nachm. 
im Vereinslokale, Konſtantiner 4, die Aufführung des Paſſionsſpieles 


„Das Kreuz“ 


mit vorhergehendem Konzert ſtatt. 


Alle Mitglieder ſowie Gönner und Freunde des Vereins ſind 
Hiermit herzlich eingeladen. 


Der Billettvorverfauf ab 12. März in der Drogerie Arno Dietel 
Petrikauer 157, und am Tage der Aufführung an der Kaffe des Vereins 
von 8 Uhr ab. — Billetts zu 5.—, 3.—, 2— Zloty. 
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SPIEGEL 


Streichſertige Delfarben 


in allen Nuancen 
Ins und ausländiſche Lacke 
Künſtler⸗, Schul⸗ und Maler: 
farben 
La Leinölſirnis, Terpentin, 
Benzin, Oele, Bohner maſſe 
und Naxoſpähne 


empfehlt 
k die Berbwarenhanbin 
ALLER ART N Rudolf Noesner, Lodz 


Wulczanfta 129. Telephen 82:64 
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IOP! 


Aan Du knen 


Cie gute, billige, 
von dan bescheiden 
sten bis zu den f 

zäglichsten 


Kaufe nur bei der Firma 


F. NASIELSKI 


SPIEGELFABRIK ASU 


CHLEIFEREI 
@ ALFRED TESCHNER 


— 


10 Julius 1420 
2 ECKE NAWROTSTR.ZS 1E. 40 61. 


eilanstalt ber Spesialärste 


am Geyerſchen Ringe 


Petrilauer 294, Tel. 22:89 


(Halteſtelle der Pabianicer Fernbahn) 


enpfängt Pattenten aller Krankheiten — auch Zahn⸗ 
kranke — täglich von 10 Uhr vormittags bis 8 Uhr 
abends, Sonn» und Feiertags bis 2 Uhr nachmittags. 
Impfungen, Analyſen (Harn, Blut auf Syphilis, Spu⸗ 
tum uſw.), Operationen, Krankenbeſuche, elektr. Bäber, 
Elektriſation, Quarzlampenbeſtrahlungen, Roentgen. 


Ronſultation 4 fl., für Geſchlechtor u. aut · 
trantheiten, ſowie Jahntrantheiten 3 J. 


Ein moderner 


| Kinderwagen 


noch faft neu, preiswert 
zu verkaufen. 


Dietrich, Anſtadta 5 
(Helenenhofer Allee), 


Dr. Heller 


Spesialarzt für Gant. 
und Geſchlechts krank 


Grosse Auswahl verschiedener Metallbett 
stellen. Günstige Bedingungen. Lang- 
jährige Garantie, 


Damen⸗ und Herrenhüte 


werden billig und prompt wieder wie neu — 


u heiten nach der neuejten Mode — hergeſtellt. 
F. N Tel. 79 89 Zahnarzt 
Spezialarzt für Augenkrankheiten Fe e H $ A U R ER 
son 1—2 und 4—8 abend; 3 
1 
9 0 suteiidg Ice, 1 157 . R 


onntag von 10 bis 1 Uhr nachm. 


Mundchirurgie, Zahnheilkunde, künſtliche Zähne 
„ due Unbensittette chlrurgle, Zahnh ſtliche Züh 


Sellankaltspreile. Petrikauer Straße Ne. 6 


Billige Theater⸗ Aufführung! 


der Dramatiſchen Seltion des 
Männergeſangbereins „Eintracht“. 


für die 


Leſer u. Sympathiler der „Lodzer Volkszeitung“ 


Das 
GOLDENE 


NALB 


Die Preiſe der Plätze find um 50° ermäßigt. 


Starten Vorverkauf ab Mittwoch in der Geſchäftsſtelle der „Lo dger Volkszeitung“ 
Petrikauer 109, zum Preiſe von 2.— und 1.— Zloty. Beſtellungen nehmen auch die 
Zeitungsausträger entgegen. 


RzgowsKa 2, Tel. 48-08 Theater- 


Schwank in 3 
Akten von Otto 
Schwartz und 
Karl Mathern. 


Spielleitung: 
Richard Ferbe. 


Miele Ri 


Kinematograf Oswiatowy 
Wodny Rynok (rög Rokicinekiej) 
Od 11 do 18 marca 1929 


Dia dorosiych poczatek seansöw o gods. 18.45 i 2) 
w soboty I w niedziele o godz. 16.45, 18.45 i 21 


Dia mlodzieiy pocıntek seansöw o god, 15 1 1 
w aoboty i w niedziele o godr. 13 ı 15 


Chata WulaToma 


Dramat w 12 aktach wedlug rozglosnej po 
wiesci HARIETY BEECHER STOWE. 
Nastepny program: „KRÖL DZUNGLI“, 

Audyeje radjofoniczne W poczek. kina codz. do g. 2 


Ceny miejsc dia daros!tych 1-70, II—60, II- 30 * 
„ miodziey I— 23, II—20. I1I—10 . 


Bureau 


der Seimabgeordneten 
und Stadtverordneten 
der D. G. A. P. 


Lodz, Petrilauer 109 
rechte Offizine, Parterre. 


Auskunftsſtelle für Rechtsfragen, Wohnungs⸗ 
angelegenheiten, Mllitärfragen, Steuerſachen 
u. dergl. Anfertigung von Geſuchen an alle 
Behörden, Anfertigung von Gerichtsklagen, 
Ueberſetzungen. 
Der Sekretär des Bureaus empfängt Inter⸗ 
eſſenten täglich von 5 bis 7 Uhr, an Sonn⸗ 
abenden non 3 bis 5 Uhr, außer Sonn⸗ und 
Feiertagen. 


PPC 


u. Kinoprogramm. 
Städtisches Theater Mittwoch u. Sonntag 


nachm. „Hinkemann“; Donnerstag ung 
Sonnabend abends „To, co najwazniejsze 
in Vorbereitung „Dwaj panowie B“ 1 
Kammerbühne: Mittwoch „Polawiacz cleni 
Apollo: Die Abenteuer der Fürstin Trubeckoj 
Capitol: „Der Schrei des Herzens“ 
Casino: „Geld“ 
Corso; „Der Schrecken von Texas“ 
Czary: „Feinde des Feuers“ 
Grand Kino: „Frauen auf schlüpfrigem 
Pfade‘ 
Kino Oswlatowe: „Onkel Toms Hütte“ 
Luna: „Schlachtenbummler“ 
Odeon und Wodewil: Pat und Patachon 
als „Blinde Passagiere“ 
Palace: „Unsere im Auslande“ 
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